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, A « die H l e r g t e r ! 
Wien, 2. Juli, 

ter Autfall von 34.0ÖÜ fl. in den Ein-
«imti de» Teutschen Schulverein« wird von 
«ckyer Leite nicht in dem verständigen Ginne 
Kriitzl. daß nun eben wieder eifriger kür den 

>ichll!verein gearbeitet werden muffe, um die 
bchane auszuwetzen. sondern um einen Ctein 
«f die Deutsch« Linke im Abgeordnetenhaus« 
j» «xtien. fu, ihre Politik und ihre Führer mit 
der Anklage zu belasten, daß die Mahnung nach 
.Räßißunfl" und «Vorsicht" jene Lässigkeit im 
wttsch.n Volke herbeiführe, welche nun den 
Zeitlichen Schulverrin weniger einnehmen läßt, 
il< früher. 

Nun ist «S ja klar, daß di« Politik im 
»rlament noch Niemanden verhindert hat, seinen 
lichtgulden für den Schulverein zu erlegen, 
»trrient kann ja auch die Politik nicht darnach 

>«gerichttt werden, daß eine Besserung der Lage 
ttf deutschen Volke« gerade darum nicht ange-
nbt werden dürse. weil die nationale Begei-
ming unter schwerem Drucke höher aufflammt 

nt weil 'diese Begeisterung natürlicherweise 
miyermaßen nachläßt, wenn sich der Druck auf 
tat leutiche VolkSlhum vermindert. Dann wäre 
tf ;a die beste Politik, den Karren recht tief in 
hi Sumpf zu führen, weil sich dann seine I n -
:fic» umso eifriger bemühen müßten, ihn wieder 
«utjubringen — wenn nicht Alle« im Sumpfe 
ntagriit. Die Deutscht Linke, welche thatsächlich 
- rt kann die« gar nicht bestritten werden — 
!ol Eroßiheil de« bewußten und thatkräftigen 
!eiitschihumS in Oesterreich vertritt, kann eine 
Sicht Politik der Verzweiflung nicht mache,,; 
fi» erluubt ihr weder ihr Verstand, noch da« 
!c«»ßisein ihrer Verantwortung. Würde sie 

Meine T a n t e Ku idoSa ld ine . 

Ich muß gestehen, sie hielt mich einiger-
ja unter der Fuchtel, obwohl ich bereit« im 

toter stand, in welchem ich in der Verfassung 
wäre, mein Majorat anzutreten, fall« 

tii solche« überhaupt in unserer Familie exi« 
dm hätte. Leider gibt e« aber für Einen, der 
lodlüt Lchlampeitzger heißt, keine ähnlichen 
Snmlegitn; ob erstgeboren, mittelg, boren oder 
!tpg,deren. «acht bei Uns,reinem keinen Unter-
idied. bestenfall«, daß man un« noch da« »Wohl-
jeScren* goadenhalber einräumt mit dem still-
»tsripenben Vorirorle: cela u'engage u ricn, 
tU ver?flichtet zu nicht«. 

Llso. wie gesagt, Tante Guidobaldine hielt 
«ch ein wenig in der Corda, d. h. sie ließ all-
lonlUlich vom Krem«, dem Nizza, da« man 
dzlich in Oesterreich entdeckt hat. einen Uka« 

«ich nach Wien ergehen, woselbst ich mich 
Rigorosen halber aufhielt. Uka« ist eigent-

14 viel gesagt; e« waren einfach briefliche Er-
»migen, „fleißig zu sein' „auszuharren", 

»nv Ziele uneutwegt zuzustreben" und derlei 
Uro« finge, denen regelmäßig noch etwas 
k<t.neres in Gestalt einer Fünsziggulden-Bank-
v beilag. 

Ich war der Liebling der Tante, die beiden 
öderen Brüder und die Schwester, welche mit 

Ma Älmi dieselbe Stadt an der Donau-Riviera 
•tooimen, erfreuten sich nicht der gleichen Zu-
Mnzung, wenn fi» auch jederzeit freundlich aus-

aber auch wirklich eine solche Politik gemacht 
haben — jene Nergler wären die Ersten ge-
wesen, welch« die Partei angeklagt und in die 
Hölle vrrdammt hätten. Di« Partei hat ein« 
Politik der Ersolge gemacht und thatsächlich 
auch Erfolge errungen; sie will weitere Erfolge 
haben und darum muß sie auch du Mittel dazu 
wollen. Daß dazu auch „Mäßigung" und »vor-
ficht" nöthig waren und noch weiter nöthig sein 
werden, liegt eben in der Natur der Sache. Die 
Mahnung dazu hat also volle Berechtigung. Di» 
nationale Arbeit und da« Werk de« Schulverein« 
stehen mit der Politik nur mittelbar in Zusammen-
hang, und Niemand — außer ein Böswilliger 
— wird jene Mahnung dahin deuten, daß die 
Deutschen sich in den Spenden für den Schul-
verein mäßigen, oder daß sie dem Schulverein» 
gegenüber au« »Vorsicht" sich jetzt ablehnend 
verhalten sollen. 

DaS Gesagte ist selbstverständlich — e« ist 
aber trotzdem nöthig, noch deutlicher zu werden 
und jene Nergler iozutaqe» von Angesicht zu 
Angesicht zu widerlege«. Da« führt freilich dazu, 
daß die Nergler genannt werden muffen und 
daß damit der Streit zwischen Deutschen und 
Deutschen wieder neu« Nahrung erhalt, wa« 
jeder Wohldenkende wahrlich von Herzen gern 
vermeiden möchte. Allein wa« ist zu thun? 
Man kann schweigen, wenn Einem «in Fenster, 
ein zweite« eingeworfen wird; wenn sich aber 
da« Spiel durch Wochen sortsetzt, bleibt am 
Ende doch nicht« andere« übrig, al« zur Ab-
wehr zu schreiten. 

Nun — es sei gesagt, daß da« Brün»er 
»Deutsche Blatt" nicht davon ablaffen will, sein 
Müthchen an der D'Utschen Linken und ihren 
Führern zu kühlen und da« Steinewersen sich zu« 
Berufemacht. Da« Blatt geht dabei nicht jederzeit 

genommen waren. Kam aber meine Herrlichkeit 
über die Ferien nachhause, dann herrschte imnier 
Jubel im Häu«chen, da« Fräulein Guidobaldine 
Schlumpritzger ihr Eigen nannte. Ich galt all-
gemein für den zukünftigen Erben der guten 
Tante und demzufolge begegnete man mir auch 
mit der einem jungen Mann von einer Bedeu-
tung zeugenden Hochachtung. Di« Müller her-
anwachsende, Töchter wollten mir ebenso wohl, 
wie ich den Letzteren, oder vielleicht sogar noch 
um Einige« mehr, denn ich ttug mich trotz aller 
Bewunderung für da« schön« Geschlecht nie mit 
besonderen Absichten aus einzelne Blüte», während 
die respectiven und dabei respectable» Mütter in 
mir «in Object zu suche» liebten, da« sich viel-
leicht doch mit d«r Zeit in den Kremser Sens, 
pardon Hafen lenken und dortselbst fest vor 
Anker bringen ließ. 

Aber in kieser Frage verstand Tante Guido-
baldine keinen Spaß. Jede« weibliche Wesen 
zwischen 17 und 25, da« mir etwa« freundlicher 
al« e« die Umgang«sormen verlangen, begegnete, 
war nach ihrer Versicherung eine Kokette, eine 
.gefährliche Person" — auch einsach „eine 
Figur" — und jede Mutter, di« dieser Freund-
lichkeit den gehörigen Nachdruck verlieh, galt ihr 
al« eine Ränkeschmiedin, eine „Bauernfängerin" 
— auch »Blüthenabreißerin" —, kurz, die gut« 
Tante entwickelte bei solchen Gelegenheiten «ine 
Eifersucht, um di» sie der selige LiheUo hätt« 
beneiden können. Da« Wort Liebe in gewissem 
Sinne war überhaupt au« ihrem Wörterbuch« 

ganz anständig, dafür aber auch recht Ungeschick 
zu Werke. An dem Au«falle von 34.000 fl. 
b«im Schulverein. behauptet diese« „Deutsche 
Blatt", sei Niemand Schuld al« die „Führn" 
und die »Deutsche Linke" weil sie Mäßigung. 
Geduld und Borsicht predigen ; sie sollten wissen, 
daß damit nur die Vertrauea«s»ligkeit und 
nationale Lässigkeit, da« Erbübel unseres Volke«, 
befördert und die Deutschen neuerding« einge-
lullt würden. Nun spricht aber da« Blatt selbst 
von einem „Umschwung zu« Besseren in sehr 
bescheidenen Grenzen." Mag sein! Wenn aber 
auch da» durch Ueberschwang, Ungeduld und 
Unvorsichtigkeit nicht zu erreichen gewesen wäre? 
Wenn auch solch ein beschiedener Erfolg durch 
Ungeduld und Unvorsichtigkeit wieder zunichte 
gemacht würde? Ist die« etwa so undenkbar? 
Nein, e« ist sogar gewiß! Ist aber unser Volk 
vertrauensselig und lässig — dann wär» »6 |a 
Schuld d»« Volk»«, wenn e« durch eine ver-
ständige Mahnnng, welche sich aus di« Politik 
bezieht, sofort in sein alte« Erbübel verfiele. 
An Mahnungen gegen di» Dertrauen«srligkeit 
und nationule Lässigkeit hat e« auch die Linke, 
haben e« auch die Führer, haben Schmeykal 
und Plener in Teplitz, zuletzt noch Ehlumecky 
in Mährisch-Lstrau nicht fehlen lassen, und da« 
„Deutsche Blatt" stellt eine solche entschiedene 
Mahnung 'der „Deutschen Zeitung", welche sie 
da« „Leibblatt der mürbe geworbene» Bereinigten 
Linken" »tnnl, gleich neben jene Anklage — 
um sie damit aus« Beste zu entkräften. 

Abscheulich ist di« Zumuthung, und sie 
sollte nur in tschechischen und clericalen Blättern 
zu finden sein, daß da» deutsche Volk darum 
«äßig. geduldig und vorsichtig sein soll, damit 
seine „Führer" Minister. Section»chef» u. s. w. 
werden können. Mi t solchen Aeußerungen streicht 

gestrich«», und wen» I««»ud zufällig auf diese« 
Thema zu spr.chen kam. so fand er sicherlich 
bei ihr kein freundliche« Gehör; ja. mit eine« 
entfernten Vewaudten, der ein empfängliche« 
Herz besaß, stand sie sogar auf Krieg«suß, da 
„der fad« Mensch" all» Augenblicke in irgend 
einem Netze zappelte und einmal in seiner Un» 
schuld der Base zugemutbet hatte, in «ine« 
h«ikl«n Fall« zu seinen Gunsten zu intervenieren. 

Umsvmehr mußte e« mich in Erstsunen »er« 
letzen, al« ich eine« Tage« der mvnatlichen Geld-
sendung eine Karte beigelegt fand: 

„Guidobaldine Sch!a«peitzger empfiehlt 
Deiner sreundlichen Aufmerksamkeit aus da« 
Wärmste: Fräulein Marlha Eötzn'en, wohnhaft: 
Mariahilser-Günel Nr. 33, 2 Stock, Thür 13." 

Schön! Der Tante Wunsch mußte mir 
wohl Besehl sein; andererseits stimmt» «ich 
ab»r die Sache etwa« mißtrauisch, denn wie ich 
mein« ehrenwerthe Verwandte kannte, stand 
nicht von ihr zu erwarten, daß sie «einer Aus-
merksamkeit je ein Wesen anemps«hl«n würd«, 
da« meinem Herzen gefährlich werden konnte; 
Fräulein Martha Söhnken war somit ohne 
Zweifel ein Au«bund von Häßlichkeit, ein Scheu-
sal, mit dem mich die Tante ohne Bangen für 
meine Herzen«sicherheit in Dtrbindung bringen 
konnte. 

Ich liebe e«, schwebende Fragen sobald al« 
möglich Entscheidung zu bringen, demzufolge 
machte rch mich noch am selben Nachmittage 
aus dem Weg nach de« Mariahilser-Gürtel. 



der Listiger Anstanden 
' h Neit, — sö 

da» .Teutsch« 
Jte. K i t « Mäßigung 

ttk muß das deutjche 
r>̂ d bei der nationalen 

schließt daS Andere 
ist die Meinung der Teutschen 

der Führer, und dazu sollte «in 
Blatt, welches sich im Titel mit dem Worte 
„deutsch" schmückt, alle feine strafte einseyen — 
nicht aber zum Stören und Unfriedenstiften. 

nicht aus. 
Linken und 

Z>as ÄögeordnelenKaus 

setzte in der Mittwoch-Sitzung die Budgetdebatte 
beim Capitel „Cnltu«" fort. l i e Abgeordneten 
S a l v a d o r ? B a u m q a r t n e r und Mon» 
dyc »ew « k i besprachen verschiedene Punkt« 
des Congrua-Gefetz«« und deS ReligionSsondeS. 
Abg. B a u m g a r t n e r fand, die Religion»-
fondSfteuer vom Jahr« 1374 babe wie eine 
verhüllte Form der Aushebung geistlicher Pründen 
auSsieiehen. — Bei dem Capitel Hochschulen 
sprach B l a ; ek. trat für den Toctortitel für 
diplomierte Techniker «in und brachte zahlreiche 
Beschwerden, txtrefftnd die Prag«r tschechisch« 
Tcch nk und Universität «in. Abg. W i d e r s -
p e r g hält die Rekorm der medicinischen Studien 
für nothwendig. Man könnt« ein Jahr dem 
Gymnasium wegnehmen und den Facultäten zu-
weisen. Abg. S l a m a verlangte, gestützt auf 
daS sogenannte gute Recht der Tschechen und 
alles gut« Recht der Slaven, in polternder Wkise 
die Verstaatlichung des tschechischen Troppauer 
Gymnasiums. I n dieser Frage gehe die Re-
gierung rücksichtslos »or. und in gesehwidriger 
Weise würden die schlesischen Slaven bedrückt: 
man hätte sie in den Ausgleich einbeziehen 
sollen. Da« tschechische Volk sei einig und die 
Faustschläge in Schlesien spür« man auch in 
Böhmen. Minister G a u t s ch erwiderte, der 
Ton des Vorredner« ersetze nicht die Argument«. 
Erst werde die Regierung die Cornrnunal-An-
stalten und dann die Privat-Anstalt«n verstaat-
lichtn. D«r Minister wi«S di« Vorwürfe zurück, 
daß für tschechisches UnterrichtSwtsen nicht genug 
gethan werd«. Abg. H o f m a n n v. W e l l e n -
h o f beklagte den Mangel an Bewegung«freih«it 
inbezug auf da« Schulwesen: Alles wurde r«-
gl«menti«rt und uniformiert. Abgeordneter Graf 
S t i i r g k h sprach sichZgegen die Verkürzung des 
ClafficiSmuS und für Beibthaltung d«r Zwei-
stungkeit der Mittelschulen an« und erklätte, 
eine Ueberbürdnng best he nicht und habe hoch-
sten« ihren Grund in dem Fehler einzelner j 
Lehrer oder in äußeren Gründen. — I n der» 

Bestätigte sich meine Vermuthung. kann wollte 
ich schon eine stichhältige AuSred« finden, um 
den meiner Sorgfalt so warm empfohlenen 
Gegenstand kalt zu setzen und unbehelligt hinter 
seinem Gürtel zu lassen: war das Fräulein 
halbwegs annehmbar, nun. dann konnt« ich 
mich denselben ja ab und zu als cavaliere ser-
vente zur Verfügung stellen und einen Sonntag« 
Nachmittag zum Zwecke eines Spaziergange« 
oder AuSflug»« opfern. So stand e« in mir fest, 
und mit diesen guten Vorsätzen drückte ich an 
dem electrischen Knopfe der Thüre Nr. 13. 
Hinter'm Guckloch erschien bald nach dem Schall-
signale ein Augenpaar und eine ganz ang«n«hm 
klingende Stimm« ließ sich v«rn«hmen: „Sie 
wünschen 1" 

.Bitt«, wohnt hier Fräulein Martha 
Söhnken ?" 

„Jawohl." 
„Ich komme nähmlich im Auftrage de« 

Fränleins Guidobaldine Schlampeitzger.* 
Da« Zauberwort wirkte augenblicklich; der 

Riegel kluppt« zurück und die Thüre würd« 
geöffnet. 

Saperlot. wenn nur diese« Dienstmädchen 
die Gebieterin wäre, — ich hätte nichts g«o«n 
d«n Tausch einzuwenden! Da« war mein erster 
Gedank«. al« ich da« nett« Geschöpf flüchtig 
mustert«, um dann zu fragen: „Bitte, ist Frl. 
Mi r tha anwesend?" 

„W,r Ei« s,h<»: ja.' 
..Wa«. Sie wären . . . nicht möglich!" 

bei 
P V > M " s s -

hielt 
|&«7^ deren G«-
>lärnng«n der 

«Deu tsch - W i c h t -

selbe« Sitzung bracht« der Justii'tülwiste^eine 
o v tzXJ« zur S t r a j p r o z e ß o r d » u ng 

«in. iderea haupi'.:chli^s» Bestnnmung die Mög--
lichkeit de« Ausschluß 
Pri^atklagen, Ehren Widigu 
unHn «Meitert. —^Jn der-
ber Pole P i n i n « n eine 
dantmgcmg mit den l«tzt«n 
Sprecher det Polenclubs nicht in Einklang zu 
bringen ist und die deshalb Aussehen erregt«. 
PininSki wurde seither von polnischer Seite auch 
verleugnet. 

I n der Sitzung am Donnerstag wurden 
da« neu« Strafgesetz und di« Novelle zur Straf-
proceßorduung einem acht^hnAsiedriaen Aus-
schuße zugewiesen und dann die Budgetdebatte 
beim Capitel „Fachschulen" wieder aufgenommen. 
Minister Baron G a u t s c h erklärte unter An-
derem, nirgends sei der nationale Standpunkt 
übler angebracht als bei dem Gewerbeschulwesen, 
wo allein da« Bedürfnis entscheidet. Abgeord. 
R o b i c brachte di« slovenischen Schulschmerzen 
vor und gieng sodann zum deutschen Schul-
vereine über, welcher GermanisationSzwecke ver« 
folge und nicht, wie Graf Goeß in Klagenfurt 
gesagt, die Eigenart anderer Stämme berück-
sichtige. Berichterstatter Beer polemisierte gegen 
die jüngste Rede PininSki'S und erklärte. Plener 
habe den Clericalen keinerlei Concessionen ge-
macht, sondern an oem alten Standpunkt der 
Partei festgehalten. Der Etat deS Unterricht»-
Ministerium» wurde genehmigt und gestern der-
jenige des F i n a n z m i n i s t e r i u m « inan-
griff genommen. Zum Titel „Cenrralleimng" 
sprach zuerst Abg. G a r n h a f t . dann W e i g l 
und Kromar. Hierauf ergriff Abg. Geßmann 
daS Wort, und eS spielten sich folgende Scenen 
ab: G e ß m a n n erörterte die Uebelstände <m 
Steuersystem. Di« großen Etablissements feien 
bei der Besteuerung gegenüber allen kleinen 
Leuten im Vortheil. Daran sei di« Bureaukratie 
schuld. Liberale Hofräth« haben die Gewerbe-
freiheit geschaffen. Die liberal« Partei, welche 
bei den Wahlrn mit dem G«werb«stand sympa-
thisierte. huldige immer der Ausbeutung der 
Schwachen durch die Capitalisten. Chlumecky 
(unterbrechend): Der Redner irrt sich vielleicht. 
Wir sind beim Finanzministerium. Geßmann: 
Ja, bei den Steuern! W r a b e t z : Aber nicht 
bei den Wahlen. S c h n e i d e r : Da rühn sich 
schon wieder di« „Llliance iSraliete." Wrabetz 
(zu Schneidet): Sie sind in und außer Hause 
der Etampiglienfälscherei beschuldigt worden, 
Sie haben kein Recht zu verdachiigen. (Großer 
Lärm.) T r o l l : Zur Ordnung! S c h n e i d e r : 
Ich bitte. Wrabetz zur Ordnung zu rufen. Er 
hat da« Wnrt Verdächtigung gesagt. Schneider.-

Da« Fräulein suchte ein Lächeln zu ver-
beißen, aber «s gelang ihr nicht, da» Kichern 
ganz zu unterdrücken. „Wundert Sie daS so 
besonder« ?" frug sie mich. 

„Allerdings wunden e« mich einigermaßen. 
Doch gestatten Sie mir. mich Ihnen vorzu-
stellen: Mein Name ist Tobia« Schlampeitzger; 
ich bin — der Neffe meiner Tante." 

Wieder lachte sie hell auf, dann: „Ge-
wöhnlich ist man der Neffe seiner Tante; ich 
vermuthe aber, daß in diesem Falle Tante Guido-
baldine gemeint ist." 

.Dieselbe", bestätigte ich. ob meiner Unbe-
Höflichkeit etwas außer Fassung gebracht. 

»Mama ! Mama rief sie nun in< Wohn-
zimmer hinein, „Sieh' nur. wie lieb!" 

Ich gewann augenblicklich mein Selbstbe-
wußtsein wieder und verbeugte mich, bescheiden 
lächelnd, denn ich meinte, die Bezeichnung gelte 
mir und die Mutter werde gerufen, um diesen 
Ausbund von Herzigkeit 'in Augenschein zu 
nehmen; aber Fräulein Martha führte letzt erst 
ihren Satz zu End«: „Wie lieb von der guten 
Guidobaldine, ihren Neffen selbst zu senden!" 

Jetzt erschien plötzlich ein« ältlich« Dame 
in drr Thür, begrüßt« mich freundlich und 
forderte mich zum Eintritte auf. Ich folgte 
selbstverständlich der Einladung und eröffnete 
ohne Umschweife den beiden Damen, daß 
ich mich ihnen auf Wunsch der Tante oanz 
und gar zur Verfügung stelle, ein Autrag, der 
mit gewinnendem Lächeln und wiederholtem „oh. 
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Ich t-»sse mir 
Er Hai mW 
S c h n e i d e r 
genannt! (Großer 

t laufet I 

nicht Ruhe befehön! 
zugerufen .Alliänce il 

- » b a t tnictzStamplch 
LärSu), Lueger 

»scherlätÄlflchAUe-. Geßmann szuW 
Besaffei? Sie 
Lneger:^va fmft er IoWf l . ein, ,Die tffn ffl 
gewerbetreibenden geboren! (Slllgeiufmet 2u-
mult.) W r a b e t z sagt: Bet der gl> 
hörten Rede beliebte Schneider anläßlich meuie» 
einfachen Zurufes: „Wir sind nicht bei t« 
Wahlen" mir zuzurufen: „Da spricht icfcon 
wieder die Alliance iaraelite ! Di« Herren rtmra 
ja, daß, so oft ich spreche, die geehrte §eiel!' 
schaff, wozu Schneider gehört, mit einer wadni 
Berserkerwuth über mich herfällt. Warum'? 35d 
ich Einer jener wenigen Kleingewerbelrnbws» 
WienS bin, die sich von ihrem Programm aät 
zum Besten halten lassen. L u e g e r : Nrc 
1500 fl. sind gut? W r a b e tz : Ich fjim m 
Folgendes erwidern. Ein Mann, der offectiich 
deS Versuche« zur Verleitung zu falschen Zes-nu 
aussagen vor Gericht beschuldigt wird . . . . 
(Lebhafte Unterbrechung der äußersten 2inken.i 
G e ß m a n n : Lügner! (Rufe link«: AiiSnda 
lassen!) Lueger: Da muß der Vorsitzendemva> 
brechen! Schneider: Ich bitte ums Wort, (9bjr 
link«: Ruhe! Ruht!) Wrabetz: Ich hab« »ich 
gesagt, daß ich da« behaupte, aber öffat:.4 
geschiebt e». Ein Mann, der öffentlich bes> ~ 
digt wird, daß er einen Graveur verleiten wol« 
zur Anfertigung fremder Stampiglien . 
S c h n e i d e r : Ich bitte um« Wort! (%m 
links : Ruhe!) W r a b e t z : Ein Mann, der 
lich den bekannten Zuruf Bloch's auf sich 
läßt, ist nicht im Stande, einen anstand 
Menschen zu beleidigen, und ich werde mich Ji 
kein« Aeußerung Schneider« beleidigt 
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen 
T r o l l : Gut gebrüllt. Löwe!) Wrabe 
Da« ist der Kronzeuge für den Kinderm« 
S c h n e i d e r : Ich bitte um» Wort. £'.r. 
Präsident! (Anhaltender Lärm auf der aai 
Linken. Ruke Links: Ruhig!) Vorfii 
C h l u m e ck y : Sie haben nicht daS 
Wrabetz hat da« Wort. Ruhe! (Gegen Wr 
Ich bitte fortzufahren. — Die Abgeordneten ®<i 
m a n n , Schne ider und Wrabetz verli 
die Einsetzung eine« Mißbilligung« -Au«s> 

Unterm Heutigen wird uns au« de« 
geordnetenbause telegraphiert: 

Der Mißbilligungs^AuSschuß stellt den 
trag, gegen d«n Abg. Wrabetz wohl n>««iii 
leidigung des Abg. Schneider, nicht aber 
wegen deS Abg. Geßmann. und gegen den 
Lueger wegen Beleidigung de« Abg. Ei 
die ^iißbilllguug auszusprechen, dies jedoch 

ich bitte." — „zu freundlich" angenommen »r 
Man nöthigte mich, an der Jaus« tbeilzun^ 
und e« grsitl mir hier so gut. daß es b<i 
ziemlich spät war. al» ich den Heimweg t« 
Für den nächsten Tag — e» war ein Sem 
— hatten wir einen AuSflug nach Schöndi 
verabredet, d. h., um bei der Wahrheit zu bin 
ich hatte Mutter und Tochter dazu bered«. | 

Am nächsten Morgen erhielt ich zi 
Ueberraschung wieder einen Brief von bet 3 
aber er war der gewisse obligate, der gewod« 
der Geldsendung beilag und wrlcher noch 
Nachschrift trug: „ Ich hatt« oergeffen. 
Schreiben g«st«rn beizulegen.* 

S-hr gut; da« Schreiben wurde »i 
gelegt, da« heißt in den Papierkorb 
und ich verbrachte einen Vormittag daimi. 
nothwendigen Vorbereitungen zu treffen, am | 
verabredeten Stunde al« tadelloser Kaoalier > 
die beiden Damen zu treten. 

Nachmittag und Abend verliefe« ganz > 
lich; ich konnte nur dieses Musterere«?lii: > 
einer Tant« preisen, deren Sorgfalt A I 
theueren Neffen so weit ging, daß sie s»g.i i 
diese Gattung von Zerstreuung dai Richtq«! 
Beste zu treffen bemüht gewesen, und j i i i 
meine Erkenntlichkeit zu zeigen, fceflei" 
mich, meine ganze freie Zeit den beide» 
zu widmen. 

Mit einem schriftlichen Berichte mal 
immer sehr karg gewesen und jetzt beschuh 



Abg. Groß wegen Mangels eint« Thatbe-
ßandes nicht zu thun. Die Sitzung würd' als 
«rtraulich erklärt, die Galerien wu- den geräumt, 
leierem ist Abg. Gros Serenyi. 

R u n d s c h a u 
jD i e i n n e r p o l i t i s c h e L a g e ) wird 

u i in einem Wiener Briefe, und zwar von 
(inrr Seile, de? ein richtige» Unheil zuerkannt 
iKTier. muß. al« eine noch ziemlich unveränderte 
Mi lden. „Da« oberste Negierungspnncip ist 
»ach wie vor di« Herrschaft de« Feudaladels, 
rnd wie sich die Polen immer und die Tschechen 
durch eilf Jahre dem Adel zur Verfügung ge-
stellt haben, um die abfallenden Brocken zu er-
Kichn: wie die Clericalen den Adeligen aus 
sl«r Bunde«brüderschaft anhängen, die Vertreter 
»er verschiedenen Natiöuchen aber deshalb, weil 
sie stets und überall der Macht nachlaufen: so 
haben sich neuesten« auch die Teutsch?« der 
Führung durch den Adel unterworseu, um an 
der Macht theilzunehmen. Di« Macht ist eben 
»ie Centralsonne im Staat«leben, welche aus 
oüc Theile ihre Anziehungskraft au«übt. Und 
die rotten Prinzen. Schwarzenberg und Liechten-
stein, haben ja ebensall« nur di« Ausgabe, die 
Anhänger der extremen Richtungen dem Jnter-
esse der hoben Arislokralie dienstbar zu machen." 
— Wa« speciell die ..slovenische Delegation" 
anbelangt. so befinde sich dieselbe in einer ge-
radezu unheiniliche-i Lage. Die Herren mochten 
sich uberau« gern« an die Rockschöße der Re-
ainung anklammern, müssen es jedoch zu ihrem 
rchmerze erleben, daß sie al« — überflüssig 
betrachtet und al« die Unbequemen behandelt 
»erden. 

[ D i e E i n b e z i e h u n g X r i t st'# ] in 
da« österreichisch < ungarische Zollgebiet vollzog 
sich am I . b. M>«. in aller Ruhe. Die Nach« 
«nzollung der Waarenoorräthe geht ohne An-
stand vor sich. 

( D i e D e r w a l t u n f l « r e f o r m i n 
Ungarn. ] I m ungarischen Abgeordnetenhause 
sorach sich am Mittwoch der ehemalige Justiz-
«imsler Balthasar H o r v ^ t über die Vermal» 
tungsresorm au«, indem er dieselbe wohl al« 
tm< Errungenschaft de« moderne» Recht«staate« 
hinstellte, aber die Conception der Lorlage einer 
scharfen Kritik unterzog. Der Gesetzentwurf sei 
»vollkommen, die Reform hätte nicht beim 
Comnaie, sondern bei der Gemeinde beginnen 
sollen. Die verwaltung«maschinerie, wie sie die 
Lorlage contempliert, «erde zu schwerfällig sein: 
Wozu zwei Chef«, wie e« der Lbergespan und 
der Vittßkt'van sein werden? Die Behauptung, 
dax die Regierung den Lbergespan als Ver-

sich diese sogar auf etn Minimum, oder vielmehr 
w ein Nirwana, denn wirklich, ich sank- in 
diesen Tagen weder die gehörige Muße noch die 
richtige Stimmung, um mich an den Schreib-
tisch zu setzen und an die Tante einen Bries 
loszulassen. Was hatte ich ihr auch mittheilen 
sollen? Etwa, daß ich Fräulein Martha ganz 
rnztnd sand und daß das frische, muntere, 
lebensfrohe junge Ding mein« Gedanken auch zu 
solchen Stunden inanspruch nahm, i» welche» 
ich besser gethan hätte, den Ernst des Leben« 
flau den Spaß desselben ins Auge zu fassen! 
Lder eS gibt eben so selige Zeiten, wo Einem 
dieier Ernst so fern liegt, da« man meint, ihm 
tue wieder begegnen zu müssen, und in eine so 
olückliche Stimmung fühlte ich mich hineinver-
fat, — zu deutsch: ich hatte e« binnen fünf 
Tagen zuwegen gebracht, mich über die Ohren 
za verlieben. 

„C. Tante Guidobaldine. Du hast sicherlich 
nicht geahnt, welche Folgen Deine Empfehlung«-
karte haben würde!" rief ich eine« Nachmittags 
in übermüthiger Laune vor mich hin. als ich 
wie gewöhnlich nach dem Mariahilser-Gürtel 
unterwegs war. E« sollte wieder ein Spazier-
xang nach Schönbrnnn gemacht werden, — 
Martha hatte so besonderen Gefallen an den 
Affen gefunden. 

Ich kam ein» halbe Stunde »or der ver-
abredeten Zeit, denn ich ahnte, daß Mama 
-öhnken noch mit ihrer Toilette beschäftigt 
war, und daß sich so Gelegenheit bieten 

trauenSperson brauche, inoolviere eine Verletzung 
der übrigen Beamten. Auch die Verwaltung«-
auSschüsse seien keine glückliche Conception. Da-
gegen sprach er befriedigt von den BezirkSrathen, 
deren Wirkungskreis aber nicht genug klar um-
schrieben sei. I m Großen und Ganzen erklärte 
er sich kür die Vorlage, weil dieftlbe endlich 
die Reform beginn«, die Heranbildung eine« 
tüchtigen Beamtenkörper« ermögliche und die 
Autonomie besser entwlckle al« bither. 

• • 
# 

[ D e r D r e i b u n d . ] An demselben Tage, 
an welchem der deutsche Kaiser seiner Umgebung 
mittheilte, daß der Dreibund erneut s«i, wieder-
holte Rudini im italicaischen Senat auf eine 
Anfrage Taverna« hin seine Erklärungen vom 
Sonntag in noch bestimmterer Form. Rudini 
erklärte: „Der Senat kennt unsere Absichten 
aus dem Gebiete der äußeren Politik, aber e« 
schabet nicht, diese Absichten neuerding« zu 
bekräftigen. Italien will mit Offenheit und Be-
harrlichkeit den Frieden, weil eS seiner zur Ord-
nung seiner wirtschaftlichen Verhältnisse und zur 
Entwicklung seiner Einricht«ngen bedars. Wir 
wollen aber auch die Erhaltung de« Gleichge-
wichte« in Europa und de« status quo im 
Mittelmeer. Zur Erreichung dieser Absichten hat 
die Regierung nicht erst seit heute eine Verstän-
digung mit den Mächten gesucht, welche mit un« 
di« gleichen Absichten und Interessen verfolgen. 
Den Erklärungen, die hierüber im englischen 
Parlament gemacht worden find, hab» ich nicht« 
hinzuzufügen. Italien und England wollen den 
Frieden und den status quo; ihre Absichten 
sind dieselbe». WaS die Beziehungen zu den 
Centralmächten betrifft, so weiß man längst, 
wie aufrichtig die Freundschaft ist, di« un« mit 
denselben durch die Verträge verbindet, welche 
die beste Frieden«gewähr waren und bleiben. 
Es nahte der Ablauf des Bündnisse«, und da in 
dtrlei wichtigen Dingen auch nicht die geringste 
Unterbrechung eintteten darf, sorgte die Regierung 
dafür, daß der neue Bund lang» vor Ablauf 
d»S alten vollendete Thatsache sei. Jeder Zweifel, 
jede« Schwanken ist gebannt. Wir bleiben im 
alten Bündni« (lebhafter Beifall). denn e« ist 
die erste Bedingung unserer Wohlfahrt und ein 
unerschütterliches Bollwerk des europäischen 
Friedens. Europa wird uns für diesen Entschluß 
dankbar sein. Auch unserem Lande hat die Re» 
gierung nach bestem Wissen und Gewissen einen 
guten Dienst erwiesen, und ich hoffe, daß der 
Senat ihre Politik billigen wird, die kein andere« 
Ziel hat, als da« Wohl, da« Glück und die 
Macht d«S Vaterlandes." (Begeisterte Beifall«-
salve.) — Da« sind Meldungen, die von den 
»> I! 
würde, mit Martha ein wenig allein zu sein. 
I n dieser Erwartung sollte ich mich auch nicht 
getäuscht haben: Martha war bereit, während 
ihre Mutter noch im Nebenzimmer mit der 
äußere» Ausstattung ihrer Person zu thu» hatte, 
und ich benützte diese willkommene Gelegenheit, 
um mit etwas besangener Stimme da« hohe 
Lied von der Lieb« anzustimmen, al« die elekt» 
rische Klingel mich plötzlich in dieftr entscheiden-
den Stelle unterbrach. Der Besucher schien es 
eilig zu haben, denn «S wurde unmittelbar nach 
dem Gebimmel an der Thüre gerüttelt und 
offenbar hatte man vergessen, sie nach meinem 
Eintritte zu versperren, denn es ließen sich gleich 
daraus im Vorzimmer Schritte vernehmen und 
plötzlich stand eine verschleierte Fremde »or un«, 
gerade noch dazu im Augenblick, al« ich t« 
wagte, meinen Arm um Martha'S Taille zu 
legen. 

„Ah, das ist zu stark!" platzte ich unwillig 
ob diese« frechen Eindringen« lo«. „Ich muß 
ernstlich" — Der Rest blieb mir in der Kehle 
stecken, denn der Schleier war mit der Schnellig-
keil eine« emporgefederten WagenvorhangeS hin-
aufgerauscht und — ich erblickte die strengen 
Züge meiner Tante, deren Augen sich in mir 
einbohrten, während sie im Tone tiefer Ent-
rüstung sagte: „Ja, da« ist wirklich zu stark!" 

Allerdings suchte Martha mit bewunderung«-
würdiger Geistesgegenwart das Gewitter abzu-
lenken, indem sie mit einem Schrei auffprang, 
der die höchste Freude widergeben sollte, und 

Völkern der verbündeten Reiche und überall, wo 
nicht Neid, Rachsucht und Ehrgeiz die Augen 
verblenden, mit aufrichtiger Genugthuung ver« 
nvmmen werden. Man »ersteht jetzt die unge-
wohnliche Erregung, welche sich in letzter Zeit 
der Gegner de« Dreibunde« bemächtigt hatte 
und in den Volksvertretungen wie in der Presse 
zu bezeichnendem Ausdruck kam; sie witterten, 
daß die Erneuerung de« verhaßten Friedens-
bunde« im Werke war und suchten diese« Werk zu 
hintertreiben. Ihre Niederlage ist eine furchtbare. 
— Ein Wiener Blatt spricht die Ansicht au«, 
die maßlose Heftigkeit, mit welch«? in«besond«re 
die vatikanischen Organe die Verlängerung de« 
Dreibünde« ausnehmen, habe nicht« Ueber-
raschende«, denn e« konnte kein Geheimnis 
bleiben, daß sich unter den Gegenstanden, welche 
bei den Vorbesprechungen vor der Bündni«-Er-
neuerung ventiliert wurden, auch die Frage 
der künstigen Papstwahl befand, beziehungs-
weise, daß Italien auf seine Sicherstellung vor 
der Wahl eine« intransigenten sranzösisch gesinnten 
Papste« bedacht sein mußte. I n dieser Beziehung 
seien Deutschland und Oesterreich-Ungarn den 
Wünschen Italien« entgegengekommen, nachdem 
letztere« seinerseit« sich einheiichig gemacht, da« 
Garamiegesetz auch fernerhin zu achten und 
keinerlei Aenderung an demselben vorzunehmen. 
Beide Kaisermächte sollen sich unter einer solchen 
Voraussetzung verpflichtet haben, ist Falle einer 
SediSvakanz de« päpstlichen Stuhles eine Ver» 
Pflanzung de« Conclave« aus ihr Gebiet nicht 
zu gestatten und im Voraus die Anerkennung 
einer außerhalb Roms, etwa in Frankreich oder 
auf Malta vollzogenen Papstwahl zu verweigern, 
und e« bliebe dem Belieben de« König« von 
Italien anheimgestellt, einem auf nichtitalienischem 
Boden gewählten Papste den Einzug in den 
Vatikan zu verweigern. Der Vatikan würde in 
solchem Falle bi« zum Zusammentritt de« gesetz-
lichen Conclave« in Rom unter italienischem 
Schutz und unter Aussicht der katholischen Ge-
sandten stehen. E« soll auch noch der Fall einer 
SediSvakanz während eines Krieges in« Auge 
gefaßt und festgesetzt worden sein, daß die Papst-
wähl dann in dem unter Deutschland«, Oester-
reich« und Spanien« Schutz gestellten Vatikan 
vollzogen oder bi« zum Friedensschluß vertagt 
werden müsse. 

[ Z u r H o l l a n d f a h r t de« Deutschen 
K ai>erSj schrieb die „Tägl. Rmtdschau*: ..Die 
deutsche Kaiserqacht steuert zur niederländischen 
Küste; ein glückhaft Schiff, fo hoffen und ver» 
trauen wir. denn wir wissen, wa« es bringt: 
Friede und Freundschaft. DaS Ausland fieilich 
kann oder richtiger will nicht alleren« glauben, 
daß den Fahrten de« Deutschen Kaffer« lediglich 

entzückt rief: „Ah. Fräulein Guidobaldine, da« 
ist zu nett!" 

Allein die Tante fuchtelte abwehrend mit 
dem Finger durch die Luft und entgegnen: 

„Nicht« ist nett, gar nicht«, am wenigsten 
Sie, junge Söhnken!* 

..Erlaube» Sie!* gab Martha beleidigt 
zurück : aber der Feind reagierte nicht weiter auf 
diese Parade, sondern wandte sich direct gegen 
mich: ,So bereitest Du Dich aus Dein Dvctorat 
vor. Tobia« ? Schäme Dich." 

„Aber liebste Tante", stotterte ich schuld» 
bewußt «aufrichtig gestanden, war mein Ge-
wissen in dieser Sache nie ganz rein gewesen), 
„Du selbst legtest doch die Karte bei, mittelst 
welcher Du mir dringend anempsahlst —" 

„Askikataski — Schnacken — Lartfari!" 
unterbrach sie mich entrüstet. »Du wußtest recht 
gut, daß diese Karte nicht Dir bestimmt war. 
sondern einer befreundeten Dame, welcher ich 
diese junge Person al« Bonne anempfehlen zu 
können glaubte. Wenn Du wirklich albern genug 
warst, da« nicht zu errathen, so hatte sie selbst 
Dir die Augen öffnen sollen — aber freilich, e« 
ist viel lustiger, mit einem seschen jungen Tag-
dieb von einem Studenten herumzusalotieren, 
al« ehrlich durch Arbeit sein Brod zu verdienen." 

.Tante, das bitte ich mir au«!" preßte e« 
sich au« meiner Kehle hervor. »Ich werde nie 
zugeben" — wa« ich nie zugeben wollte, blieb 
in meinem Innersten vergraben, denn jetzt krachte 
und polterte plötzlich ein gräßliche« Ungewitter 



die Sro.cfe zugrunde liegen, die der Herrscher 
selbst einst dahin angegeben: er wolle fremde 
Länder und Völker kennen lernen, mit deren 
Regierungen freundschaftliche Beziehungen pflegen 
und andererseits, entrückt dem Tagesgetriebe, die 
heimischen Verhältnisse au« der Ferne beobachten 
und prüfen. I n abenteuerlichster Weise wird 
darum auch die Hollandfahrt de« Kaisers im 
ÄuSland« gedeutet. Man spricht dort vom An-
schlusse der Niederlande an den Dreibund, an 
den deutschen Zollverein, ja selbst anS Deutsche 
Reich. Daran darf natürlich kein vernünftiger 
Mensch denken; wohl aber ist die Zuversicht 
berechtigt, daß durch diese Reise Manche« anders 
und besser werden wird zwischen un« und dem 
Nachbarlande. Die Niederländer sind durch die 
Gemeiuschast des BluteS, die Nebereinstimmung 
deS Geistes und die Bande eines hochentwickelten 
wirtschaftlichen Verkehr« auf das Innigste mit 
Deutschland verknüpft; Niemandem stehen sie 
auch nur entfernt so nahe, wie un« Deutschen, 
ihren leibhaftiaeu Brüdern. Und dennoch ent-
sprechen die Beziehungen herüber und hinüber 
keineswegs diesem Verhältnisse. Der Stolz auf 
ihre Geschichte ließ die Niederländer mit Gering-
schätzung nach dem elenden Römisch n Reich, 
dem jämmerlichen Teutschen Bund Herüberblicken, 
und Mynheer hätte nicht Mynheer sein müssen, 
wenn er nicht den deutschen Bruder als armen 
Schlucker gründlich verachtet hätte. Das ist nun 
seit der politischen Wiedergeburt Deutschlands 
anders geworden. Man ermn.rt sich wieder, 
daß eigentlich auch i» den niederländischen Adern 
da« Blut der Sieger von Sedan fließt, man be-
sinnt sich wieder auk di« geistige Verwandtschaft 
mit un«, man bemerkt mit Staunen den riefen-
hasten wirtschaftlichen Aufschwung, den Deutsch-
land seit einem Menschenatter genommen. Aber 
die Achtung, die wir un« errungen, ist vielfach 
noch mit der bangen Sorge deutscher Vergewal« 
tigung gemischt. Eine thatsächliche Unterlage für 
solche Befürchtungen besitzt man freilich nicht; 
e« ist vielmehr d«n ernsthasteu niederländischen 
Politikern genau so klar wie den deutschen, daß 
da« kleine Königreich in keiner Weise von unS 
bedroht wird. Der Kaijerbesuch wird hoffentlich 
daS Gespenst, da« die Franzose« den Nieder-
Iändern zeigen, endgiltig bannen und unsere 
Nachbarn davon überzeugen, daß Deutschland 
nur noch moralische Eroberungen anstr.br. Da« 
ist der Erfolg, den wir von der Hollandfahrt 
de« Kaiser« erwarten." 

s S t a a t S m i o i s t e r von P u t t k a m e r j 
wurde zum Oder - Präsidenten von Pommern 
ernannt. 

in der Thür lo« : M-rna Söhnten war auf den 
Kampfplatz getreten! Ich hatte dies« Dame 
bisher nur süß lächelnd und sanft liSpelnd ge-
kannt; jetzt sollte ich sie aber von anderen 
Profil kennen lernen, und ich muß sagen. eS 
gehörten die stark«» Nerven Tante Guidobal-
bin«'« dazu, um den Anprall auszuhalten. Die 
Tante »uckte gleichmüthig die Achsel, nachdem 
der frste Hagelschauer loSgeprasselt war. und 
versetzte wegweisend, indem sie der Thüre zu-
schritt: „Ersparen Ei« sich di« Aufregung, gute 
Söhnken; ich lasse mir doch von Ihnen keinen 
Prinzen schieben.' 

Erst nachträglich erfuhr ich. waS die Be-
leidigerm mit diesem geschobenen Prinzen ge-
meint, denn in der Ehrenbeleidigungsklage 
Söhnken wider Schlampeitzger wurden zwei 
Sachverständige eingeladen, über diese gra-
viereade Phrase ihr Gutachten abzugeben, da» 
dahin lautete: daß Tante Guidobaldine nicht 
gesinnt gewesen, sich von Frau Söhnken zum 
Besten halten zu lassen. 

Ueberhaupt erfuhr ich selbst in der Folge 
so Manche«, waS für mich von sehr unerquick-
lichen Ueberraschungen begleitet war: ich haue 
nämlich damal« in meiner beleidigten Würde 
al«Mann und im Zorn über die Demüthigung 
Jener, für die ich die Hand in- F-uer gelegt 
hätte, mit der Besatzung deS Mariahilfer-Gürt.lS 
gemeinsame Sache gemacht und war in Folge 
dessen von der Tante unter Wasser gesetzt 
worden, — oder um deutlicher zu reden: die 
nächste Monatfendung blieb auS und so auch 
die folgenden. DaS Ergebnis war, daß ich mich 

— - «»«Ms» 

[ Z u r Geschichte d e r E n t h e b u n g 
B i S m a r <T«] bringen die „Time«" den Inhalt 
einer von ihrem Berichterstatter am 13. März 
mit dem Grasen Münster in Paris gepflogenen 
Unterredung, in deren Verlaufe der Botschafter 
ihm mittheilte, die Ersetzung BiSmarck'S durch 
Caprivi habe schon im Plan« de« verstorbenen 
Kaiser« Wilhelm gelegen (?); ein Jahr vor 
seinem Tode habe der Kaiser in Gegenwart 
Münster'S geäußert. BiSma ck sei sehr hal«-
starrig geworden; e« bedürfe seiner gamzen 
Willenskraft, um mit ihm durchzukommen, aber 
wenn er zum Aeußersten getrieben werde und 
die Dinge nicht weitergehen können, würde ihm 
die Wahl de« Nachfolger« nicht Verlegenheiten 
bereiten, ja, er fei bereit« darüber mit sich einig 
geworden: es werde General o. Caprivi sein. 
Der Kaiser müsse dieselbe Sprache seinem Enkel 
gegenüber geführt haben. Bei einer anderen Ge-
legenheit soll, wie Münster erzählte, der Kaiser 
ganz öffentlich die Ernennung de« Grafen Bis-
marck zum StaatSsecretär deS Aeußern den 
größten Act deS NeporiSmuS (?), den die Politik 
jemals verzeichnet habe, genannt haben. — E« 
ist doch merkwürdig, was der Haß gegen Bis-
marck in Berlin für sonderbare Blasen wirkt. 
Denn daß diese Aeußerungen Münster«, wenn 
sie je gethan wurd.n, par orär« geschehen sind, 
daran wird doch keiner unserer Leser zweifeln. 

L o c a t e s u n d ^ r o v t n c i a l e s 
Gifli, 4. Juli, 

ßil l ier chemeinderath 
Die neugewählten Sladtväter versammelten 

sich gestern zur ersten Sitzung, und Bürger-
meister Dr. N e ck e r m a n n begrüßte sie mit 
warmen Worren, worauf er in Dankbarkeit de« 
sebstlosen Wirken« de» früheren Gemeinderathes 
gedachte und der Ueberzeugung Ausdruck lieh, 
daß sich die neue Stadtoertretung mit derselbe» 
Aufopferung und Hingebung wie ihre Vor-
gängerin der Lösung ihrer Aufgaben unterziehen 
werde. Zwei E eignisse seien eS, welche gegen-
wärtig die Gemüther der Cillier vollauf be-
schäftigen. Erstens die bevorstehende Ankunft 
Seiner Majestät de« Kaiser«, in dessen Gefolge 
sich zahlreich« hohe und höchst« Herrschasten be« 
finden werden; e« sei Pflicht der Cillier, da« 
Möglichste zu einem würdigen Empfange vorzu-
bereiten und damit zur Verbreitung de« guten 
Rufes in die weitesten Kreise beizutragen, den 
di« schöne Sannstadt mit Recht genießt. DaS 
zweite für Cilli bedeutungsvolle Ereignis sei 
der bereit« inangriff genommene Bau dee B ihn-

genöthigt sah, meine CavalierSroll« aufzugebe», 
daß eS keine Landpartien mehr gab. bei welchen 
ich nach genossener Jause, oder nach einge-
nommenem Abendessen den Kellner diScret bei-
seile ziehen konnte, um die kleine Angelegenheit 
unter vier Augen zu ordnen. „Kein Geld. — 
keine Schweizer!" Die Söhnken stammten zwar 
nicht au« den Schweizer Bergen, aber sie hielten 
e« mit den Schweizern, und eine« Tage« mußte 
ich die bittere Erfahrung machen, daß mein 
Amt al« Dienstkämmerer einem Einjährigen von 
der Cavalleri« üb«rtrag«n war. einem schwarzen 
Hunnen, der schrecklich die Augen rollte und 
mit dem Säbel rasselte, wenn ich in Gesicht«-
weite auftauchte. 

Und da« Ende vom Liede? Ich kroch zu 
Kreuze; ich entschlug mich im Prvc»ffe der 
Zeugenaussage, von der Rechtswohlthat meiner 
nahen Verwandschast mit Tante Guidobaldine 
Gebrauch machend, ich leistete feierliche Abbitte, 
vergrub mich in meine Bücher, machte da« 
Doctorat — sub auspiciis arnitae Guidobaldiaae. 
erhielt von bet gerührten und versöhnten 
Gönneria einen schönen Brillantring, zwei sun-
kelnagelneue Hunbertguldenbanknoten und ver-
gaß aus einer herrlichen Jtalienreise, daß einmal 
«in Wesen meinen Pfad gekreuzt, kür das Tante 
Guidobaldine nur eine Bezeichnung hatte: 
„Mechante Kreatur!" 

Wien, im Juni. A. Ä. v Suttner. 
<N. P. I . ) 
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streck« nach Wollan, der von aroßer wirtschafte 
licher Wichtigkeit für unser« Stadt sei. Beide 
Ereignisse werden tief in den Gemeindefäckel 
eingreifen und an den Stadtvätern werde e« 
sein, durch weise Verwaltung die bevorsteheodea 
Ausgaben zu ermöglichen, damit sie einst, wie 
die früheren Gem.inderäthe, nach Atlauf ihrer 
WirkungSperiode werden sagen können, sie hab» 
ihre Schuldigkeit in vollem Maße erküllt. 

E« folgte die Mittheilung derEin läuk«, 
darunter einer Zuschrift des Herrn GR. Bahr , 
welcher mittheilt, daß er infolge Kränklichkeit ge-
nöthigt sei, seine Stelle al« Gemeinderath nieder-
zulege». Herr Dr. Neckermann bedauerte da« 
Ausscheide» des Herrn Bahr und stellt« de» 
Antrag, daß demselben die vollste Berehrunq 
und Dankbarkeit ausgesprochen werde, weicher 
Antrag einstimmig angenommen wurde. Au 
Stelle deS Herrn Bahr wurde Herr Fritz Rasch 
in den Gemeinderath berufen. 

Weiter« befand sich unter den Einlaufe» 
eine Zuschrift der Statthalter« mit dem Auf-
trag«, die schadhaft« Kapuzinerdrücke durch enn 
neue eiserne Brücke zu ersetzen, widrigen« ver 
Stadt die Concession zur EinHebung der Brücke«-
maulh entzogen würde. — Ueber die E-nladmq 
de« Miliär-Veteranenvereine« zu der am 5. t. 
Mt«. auf dem Exercierplatze um 10 Uhr vor-
mittag« anläßlich deS 25jährigen Jubiläums 
deS Vereines stattfindenden Feldmesse wird b* 
schlössen, der Einladung ,̂ olge zu leisten. 

E« folgte hierauf die Wahl t» die einzelne« 
Sectionen. Dem Antrag« de« Herrn G. - fl. 
Iu l iu« Rakusch, e« seien in die dritte Sec-
tion neun statt sieben, und in« Mautcomüö iütf 
statt drei Mitglieder zu wählen, wurde Folge 
gegeben. 

Für die erste S e c t i o n wurden sodai» 
vom Herrn G.-R. Walland vorgeschlagen di: 
Herren Dr. Sajowic. Dr. Schurbi. Josef Rakmch. 
Gustav Schmidl und Karl Traun. — Für Du 
z w e i t e S e c t i o n die Herren: Bodis«. 
Mareck, Julius Rakusch. Dr. Tarbauer ueö 
Fritz Rasch. — Für die d r i t t e , die L a «-
s e c t i o n , die Herren: Altziebler. Eichberger. 
Ferien. Fritz Maide«, Mareck. Pacchiaffo. Josef 
Rakusch, Dr. Schurbi und Wrarschko. — 
Für die v i e r t e S e c t i o n die Herr«: 

terjen. Eichberger, Pallo« . Iul iu« Rakaich 
tiger, Skoberne. Traun. Walland und Fritz 

Rasch. — Für di« f ü n f t e S e c t i o n die 
Herren: Altzirbler, Franz Herzmann. Radako-
wit«, Schmiedl, Skoberne. Wratschko u. Zorzn». 
Für da« Theatercomi»6 die Herren: Joses 
Rakusch. Mareck. Traun. Walland und Rasch. 
Für da« M a u t a u f s i ch t« c o m i t i bu 
Herren: Pallo«, Skoberne und Zorzini. F« 
da« W a l d a u s s i c h t » c o m i t s d«« Herr«» 
Walland. Traiuik und Zorzini. Für das 
F r i e d h o s « c o m i t s die Herren: Bobisin. 
Eichberger, Joses Rakusch. Dr. Tarbauer uaft 
Franz Herzmann. Zür den A r m e n r a t « 
die Herren: Hecht. Fritz Mathe«, Kupferschmied. 
Pacchiaffo. Radakowils. Wamprechtsamer und 
Weiner. 

Der Herr Bürgermeister erklärte, daß bil 
Resultat der Wahl demnächst bekannt gegeben 
wird. 

Der öffentlichen Sitzung folgt« «in« ver-
trauliche. 

s P e r s o n a l n a c h r i c h t e a . j Zum Recm 
Magnisicu« der Grazer Universität wmde der 
Prokessor der classischen Philologie, Dr. i . 
G o l d b a c h e r , gewählt. — Zum Direkt« 
der Berg « Academie in Leoben wurde sür das 
Studienjahr 1891/92 vom Ackerbauminislenu» . 
der o. o. Professor der höheren Mathematik «it# 
die Physik, Dr. E. K o b a l b, ernannt. — Dr. 
Johann G u t f c h e r . Lehrer am Landes« 
Gymnasium in Leoben, würbe im Lehramt« de» j 
stätigt und wurde ihm der Prosessor«-Titel »»- ! 
erkannt. 

s D e r steiermärkische Landtag, 
soll für die zweite Hälft« de« Monates Se?-
«mber einberufen werben. 

[ Z u r A n w e s e n h e i t be« Ka ise r« 
i n C i l l i.] Wie bereit« gemeldet wurde, wir» 
das Hoflager in dem Gebäude der BezirkihaM- ! 
mannschakt aufgeschlagen werde»: doch i": auch 
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M Hotel „Glvfani* mit Ausschluß des Garten» 

5mietet worden, da daselbst, u. zw. tu den 
läunien de» Casino-Vereine», welche? dieselben 

zu diesem Zwecke zur Verfügimg stellte, die Hof-
uieln abaehalten werden sollen. Während der 

de» Kaiser» wird in der Stadt, 
außer dein kaiserliche» Gefolge, kein Militär 
^quartiert sein. 

s K a i s e r I o s e ( I » V l n &.] Wie wir 
erfahren. haben sich die Verhandlungen der 
Qemeinbe mit de« Besitzern de» sogenannten 
.Ziöckelgebäude»", dessen Wegräumung gleich-
zeitig mit der Demolierung der von der Sladt-
gemeinde zu btefem Zwecke erworbenen beiden 

unsauberen Häuschen und dem sogenannten 
.Feuerwehrdepositorium" noch vor der Hierher-
hust de» Kaiser» in Aussicht genommen war, 
z.ri'chlasien. Der jetzt so unschöne Anblick wird an 
Un: Kaiiert eigen durch Vorstellen von Bäumen 
rat Gesträuchen dem Auge entzogen werden. 

sDas E r g e b n i » der P r e i s p r ü f u n g 
au» der 5tr i e r m ä r k i f ch e n Geschichte 
im C i l l i e r G y m n a s i u m , ) welche am 
O. Juni stattfand, war folgende»: Den ersten 
Srri« erhielt Friedrich Z a n g g e r . den zweiten 
Jodai'n M a r k o ö e k. den dritten und vierten 
Preis Oltokar Hawl ina, u. Wladimir Valenöak. 
Die beiden ersten Preise bestehen bekanntlich au» 
Ab?raen Medaillen, welche von weiland Erz-
l-erzog Johann gestiftet worden sind. 

sFür d i e A l p i n e n - A n l a g e im 
L t a d t p a r k j haben die Herren Ingenieur 
Moff und stu<i. iar. Otto Amb.ozic schätzen»-
«erte» Pflanzen-Material« gespendet. 

sDaS d e u t s c h g e s c h r i e b e n e P e r -
r a f c n ö l a t t ] tischte unlängst seinen bedauer-
lichen Lesern di« Schauerkunde aus, die Direction 
tii Eillier Casinovereine» hab« r* dem Tii»v 
ledrer Eichler untersagt, in den Räumen d«S 
L-reine» auch den kroatischen Natio^altanz 
.liolo' vorzunehmen. und knüpfte an dies« 
Suade allerlei überflüssig, Bemerkungen. Di« 
Nachricht war einfach unwahr, denn die Kola-

| Uebung unterblieb deshalb, weil sich nur zwei 
Tckzulerinen gemeldet hatten, welche an dem 
kroatischen Tanz Gefallen finden, und die Castro-
Direction dürfte davon, daß vorübergehend von 
diesem Tanz die Rede war, kem Sterbenswörtchen 
gwuß: haben. 

IZn de r Buch d r u c k e r e i Rakusch) 
erscheint nächste Woche ein Führer für die Um-
aed»»y CilliS auk Grundlage der neuen Wen-

\ iurtierunjen. 
s F e u e r w e d r - B e j i r k » v e r b ä n d e . ) 

üb« Triiail schreibt man un»: „Am 28. Juni 
iand hier der diesjährige ^euerwehrtag des 
? e z i r k » o e r b a n d e » C i l l i unter zahl-
reicher Betheiligung der dem Verbände ange-
dmgeii Feuerwehren und der Bevölkerung Tri-

^ lull« stau, welch' letztere eS nicht unterließ, die 
Jtmöeu auf das Herzlichst« zu begrüßen und 
bmch Bestagqeir de« One» ihre Verehrung für 
da« humsnitäre Institut der Feuerwehr zum 
lusdruck« zu bringen. Von d«n dem Verbände 
-»gehörigen Feuerwehren war Gonobitz mit 14, 
Hzch-mga mit 15, Cilli mit 16, Markt Tüffer 
«it 15, Praawald mit 6 und di« OrtSfeuerwehr 
Znfail mit 49 Mann vertrrteu Die Feuer-
«ehren von Rann, Videm, Lichtenwald und 
Saat waren entschuldigt, jene von Franz, St. 
Peier im Sanntbale und St. Georgen unent-
schuldigt. Mit dem Postzuae um I I Uhr 45 
Mnulcn vormittag? in Trifail eingelangt, 
mrden die krernden Wehnnänner von einem 
damit»! am Bahnhöfe empfangen, worauf der 
SI«ici) nach Trifuil-Vode angetreten winde. B.'i 
»er Werksrestauration hatte die OrtSfeuerwehr 
«ii Fabne und Musik Aufstellung genommen 
nnd wurde daselbst den Ankommenden seiren» 
de« Hauptmanne« Herrn Adolf Widr» die Ehren-
dezeugung. dem Obmanne Herrn Adalbert Wnl-
land auch noch die Meldung über den au»ge-
rückten Siaud erstattet. Mi t einfachen, schlichten, 
aber zu Herzen gehenden Worten begrüßte hier-
«ui im Namen der Gemeinde - Vertretung Herr 
Bürgermeister Johann Loger die Wehrkeute 
Nnter'leiermcirk», wünschte ihnen zur Lösung 
ihrer Ausgab? den besten Erfolg und knüpfe 

Wunsch daran, daß die wenigen Stunden 
de» Trissiler Aufenthaltes Allen in angenehmer 

» P - » t / c h e W « c h t " 

Erinnerung bleiben mögen. Bezirk» - Obmann , 
Adalbert Walland dankte gerührt, verlieh seiner 
Freude über die innige Antheilnahme der Ge-
mnnde und ihrer Bewohner lebhaften Ausdruck 
und schloß seine wirkungsvoll« Ansprache damit, 
daß er die» Beispiel manchen Gemeinden zur 
Nachahmung empfahl. Herr Feuerwehri»auptmann 
Adolf Wtorä begrüßte hierauf die fremden Ka-
meraden im Namen der Trifailer Feuerwehr, 
die ihr Können, ilire Disciplin und gute Käme-
radfchast den untersteirifcheit Wehrmänuern dar-
legen, gleichzeitig aber aus dem Urtheile der 
zahlreich anwesenden Fachleute, die ihr noch 
anhaftenden Mängel kennen lernen und deren 
ehethunlichste Beseitigung anstreben wolle. Der 
Hoffnung Wort, leidend, daß dies durch gute 
Kameradschaft und mit vereinten Kräften — dem 
Wahlspruche de» allgeliebten Monarchen — am 
besten geschehe, brachte er au? den Kaiser, den 
obersten Schirmherrn von Oesterreich» Feuer-
wehren, der alle mit gleicher väterlicher Liebe 
umschließe, ein dreifache» Hoch. Die Musikkapelle 
intonierte die VolkShyme, und brausende Hoch-
ruh folgten diesen mit Begeisterung ausge-
r ^ r r r r r Werten. Auch feiten» der Damen 
w.ir r e r r ?! den' Wehrmänner eiu, Ueter-
r schufy, i..se»i sie von ihnen mit duftenden 
Sträuszchen sieschmückt wurden. Die Spenderin?», 
Fräulein Kovrivnik und Ranzinger, waren von 
einem Liebreiz der da» Herz jeden WedrmanneS 
hö er schlagen ließ. I m großen, dem Tage ent-
spr.cbend decorierten Saale fand hierauf ein 
Bankett zu 8«) Gedecken statt, wobei manch 
gediegen Wort gesprochen, der an der Theil-
nalime verhinderten Kameraden gedacht und die 
eingelaufenen Telegramme aus Gonobitz und 
Weitenstein und jene» eine» derzeit in Prag 
weilenden Kameraden zur Verlesung gebracht 
wurden. Die um 3 Uhr abgehaltene Schanübun^ 
bot ein schöne» B i ld ; bi» in« kleinste Detail 
wurde alle« mit größter Präcision und Ruh« 
durchgeführt, und die Uebung lieferte von der 
scharfen Auffahrt bis zum Einrücken den Beweis 
einheitlicher Schulung und strengster Disciplin. 
Der Wehrhauptmann. Herr Adolk Widrä, wurde 
allseitig beglückwünscht und wurde ihm, sowie 
de» braven Wehrmännern von Trifail gelegentlich 
der hierauf abgehaltenen Delegierten-Versamm-
lung allgemeines und wohlverdiente» Lab ge« 
spendet. Möge dasselbe der Trifailer Feuerwehr 
ein Sporn zu rastloser zielbewußter Thätigkeit 
sein. Zum Obmanne deS Feuerwehrbezirk S wurde 
Herr Adalbert W a l l a n d, zu dessen Stellier-
treter Herr Adolf W i d r ü gewählt, und als 
Ort deS nächstjährigen Feuerwehrtage» Rann 
bestimmt. Die animierte Stimmung, in weiche 
die Versammelten durch Vortrage der Mnsck-
kapelle, des Trisailer Sängerbünde» und durch 
die Couplet» der Vereinsmitglieder. Herren Adolf 
Widrä und Josef Stöckl. verletzt wurden, währte 
bi» zum Nachtpostzuge, der die un» liebgewor-
denen Fremden entführte. Allen, die zum Gelingen 
diese» TageS ihr Schärstein beitrugen, vor 
Allem dem hochgeehrten Director der Trifailer 
KohlenwerkSgefellschaft, Herrn Martin Terpotitz, 
dem Bürgermeister Herrn Josef Loger, den 
liebenswürdigen Damen, dem Wehrhauptmanne 
Herrn Adolf Widrig für dessen besondere Be-
mühungen. Herrn OSkar Urban für die erqusite 
Küche, sowie de» lieben Bewohnern Trisail'S 
besten Dank und ein dreifache» Hoch. X." — 
Der Verband R o h i t f c h - T a u e r b r u n n hielt, 
ebenfalls am Sonntag, in Hölldorf seine die»-
jährige Versammlung ab. und waren zu derselben 
Abordnungen der Feuerwehren von Drachenburg. 
Rohitsch. Sauerbrunn und Windisch-LandSberg, 
sowie Gäste auS Windisch - Feistritz erschienen. 
Der Ort war schön beflaggt und die D«l«gierttn 
wurden von dem Bürgermeister. Herrn Baumann, 
herzlichst begrüßt. Nach der unter der Leitung 
deS Herrn Ingenieur» Miglitsch durchgeführten 
Schauübung, welche tcefflich gelang, fand die 
Versammlung statt, und wurden der Hauptmann 
der Sauerbrunner Feuerwehr, Herr Ingenieur 
Miglitsch, zum Obmann, der Hauptmann der 
Hölidorfer Feuerwehr, Herr I v a n u S. zum 
Obmann - Stellvertreter gewählt. Unter den 
Klängen der Mareiner Kapelle wurden die 

j Feuerwehrmänner hierauf im Restauration»-
garten de» Herrn Baumann bewirthet. 

s D e r L a n d e » s c h u l r a t b 1 hat in 
seiner letzten Sitzung die Trennung der im 
Markte Tüffer bestehenden sünfclassigen Volk»» 
schule in eine zweiclassig, mii deutscher un» e>ne 
vierclafsige mit slovenischer Unterrichtssprache 
beschlossen. 

I D i e F r a u e n - u n d M ä d c h e n -
O r t S g r u p p e W i n d i f c h - F e i s t r i t z de» 
D e u t s c h e n E c h u l v e r e'i n »] veranstaltet 
am Sonntag, den 12. d. M . unter der ge-
fälligen Mitwirkung der großherzogl. Kammer-
sängerin Frau Hermine Galfq und de« Herrn 
stud. iar. Ernst Reiser auS Graz «inen llnt«r-
haltungSabend, dessen Reinertrag dem Deutschen 
Schulverein gerotenut wird. Em gewählte», 
reichhaltiges Programm sichert den Teilnehmern 
tinen febr genußreichen Abend, welcher mit 
einem Tanzkränzchen beschlossen wert»,» soll. 
Die Musik besorgt die Kapelle der Südbahn-
Werkstätten auS Marburg. Die VortragSordnung 
enthält, wie min unS berichtet, folgende Num-
mern: l . Musikstück. 2. Lustspiel in einem Auf» 
zug. 3. Musikstück für Clomer. 4. GesangSvor-
trag der Frau H.-rmine Galfq. 5 Lustspiel in 
einem Auszug. 6. Musikstück für Piston. vorge» 
tragen von Herrn Ernst Reiser. 7. Gesang»-
vortrai von Frau Hermine Galfy. E« ist im 
Interesse der Sache' wohl zu wünschen, daß 
durch zahlreiche Theilnahme von nah und fern 
sich der Erfolg dieses Unternehmen» zu einem 
schönen und günstigen gestalte. 

[ H e r r R o b i c,] Schulinspector und Ab-
geordneter der Marburger Landgemeinden, fang 
vorgestern im Abgeordnetenhause ein steiner-
weich .̂id Lied vom Deutschen Jchulverein, der 
sich unterfange, auch aus der heiligen Erde 
Slovenien» da und dort eine Schule zu errichten 
und der selbst in Untersteiermark seine schöne 
Aufgabt zu erfüllen trachte^ Herr Robik ist wohl 
ungehalten, daß der Schulverein ,ogar in seinem 
eigenen Bezirke Maßregeln trifft, ohne Herrn 
Robi! auch nur im Geringsten danach zu fragen, 
ob ihm da« recht ist oder nicht. Oder besorgt 
der Herr Schulinspector in der That, daß e» 
der slooenifchen Jugend schaden könnte, wenn sie 
eine zweite Sprache lernt, oder daß man den 
nationalen Bestrebungen der Slovenen entgegen-
tritt, wenn man beiträgt, daß die Kenntnis^ der 
Staatssprache verallgemeinert werde? Solch 
beschränkten Gesichtskreis sollte man bei Herrn 
Robii doch wohl nicht voraussetzen müssen. — 
Her» Voinjak benutzte die letzte Rede deS Ab-
aeordueten Di\ Foregger al» Anlaß, um im 
ReichSrath für irgend ein flovenifcheS Geldin-
stifitt die Reclametrommel zu rühren. Wird 
nicht viel nützen. I n Geldsachen hört bekanntlich 
alle Ge '̂̂ tÄechke..' auf, und eS muß demnach 
ganz allein dem Publicum überlassen bleiben, 
zu beurtheilen, ob ein Institut auf gesetzlichem 
Boden fußt oder nicht. 

sD e r S t a d t g e m e i n d e M a r b u r gj 
wurde vom LandeSauSschuffe die Bewilligung 
zur Aufnahme eines Darlehen» im Betrage von 
46.000 fl. bei der Semeinde-Sparcasse in War-
bürg ertheilt. • 

s S p a r c a s s « der S t a d t g e m e i n d e 
P « 11 a u. ] Di« vom Ptttauer Gemeinderatize 
am 22. April vorgenommene?!euwahl der Spar-
cusse - Direction würd.- über den vom Herrn 
Ornig eingebrachten Recur« von der Statthai-
terei nicht bestätig», sondern eine nochmalige 
Wahl angeordnet, ^iese Wahl hat am 27. Juni 
stattgefunden und erschienen beim ersten Wahl-
gange die Herren Eckl, G. Murschetz, Kasimir, 
F. Strohmayer und Schwab nahezu einstimmig 
und Herr Hutter mit 1 l gegen 9 Stimmen, die 
auf Herrn Filaserro fielen, gewählt. Bei der 
Wahl ve« Herrn Hutter machte Herr Ornig die 
Einwendung, daß derselbe nicht wählbar und 
überdie» von ihm ein Telegramm eingelangt sei. 
daß «r keine Wahl annehme. Herr Bürgermeister 
Eckl erwiderte, er werde dafür sorgen, daß Herr 

utter die Wahl anvehmen werde. Da Herr 
asimir erklärte, die Wabl nicht anzunehmen, 

wurde für ihn die Ersatzwahl vorgenommen und 
erhielte» die Herren Filaserro und v. Kottowitz je 
9 Stimmen, woraus Herr Bürgermeister Eckl zu-
gunsten deS Herr Kottowitz entschied. Wie die 
.Pettauer Zeitung," der wir diese Nachricht ent» 



nehmen, meldet, wurde auch gegen die neue 
Wahl der RecurS eingebracht. 

sDas V o r h a n d e n s e i n d e r R e b -
l a u wurde im Bereiche der Ortsgemeinden 
Hermanec und Velikan im politischen Bezirk 
Pettau constatiert 

s G r o ß e V e r h e e r u n g e n ) hat ein 
Wolkenbruch am letzte» Dienstag im oberen 
Mur t ;a l angerichtet. I n St. Ruprecht bei Murau 
ivulden zwei Häuser zerstört und fanden neun 
Personen den Zod. Auch aus Einbach wurden 
arge Verwüstungen gemeldet. 

s T d i e r i e u c h e n ) herrschen dermalen in 
Sleiennark ^ Maul- und Klauenseuche in der 
Gemeinde Aschbach deS Bezirkes Brück a. M . ; 
in den Gemeinden Fotinsdors. Kunipitz und 
jlniitelseld des Bezirkes Iudenburg und den 
Gemeinden Eisenerz, Hieflau und Vordernbery 
de« Bezirkes Leoben; Räudekrankheit bei Pierden 
in den Gemeinden Rotdwein und Roßwnn de« 
Bezirke» Marburg und Artitsch des Bezirke« 
Rana : Rothlauf der Schweine in den Gemeinden 
Raftes !,«« Bezirke« Rann, und Mahrenberg 
und Et. Martin bei Windisch-Graz deS Bezirke« 
Windisch-Gra,: Bläsch:nausschlag bei Pferden 
in den Gemeinden Heilenstein des Bezirkes Cilli. 
in Lut.ifzen im Beschäl-District Ober-Radkers-
bur« de« Bezirkes Luttenberg. und in St. Peter 
a. K. des Bezirkes Murau. — Erloschen sind: 
Maul- und Klauenseuche in der Gemeinde Feld-
kirchen des Bezirkes Graz: Räudekrankheit der 
Ziegen und Rinder in der Gemeinde Eisenerz 
deS Bezirkes Leoben; Bläschenausschlag bei 
Pferden in dir Gemeinde Wolssberg de« Be« 
zirkes Luttenberg. 

iV e r t r a u e n s k u n d g e b u n g . ) Aus 
i des Beitrittes des ReichSrathsabgeordneten 

Anton E l b l zum parlamentarischen Club der 
Vereinigten deutschen Linken ist demselben in 
einer Zuschrift von dem größten Theile seiner 
Wähler des Wolssberger Wahlbezirkes die Zu-
stimmung z > diesem Schritte und daS Vertraue« 
kundgegeben worden. 

W O G 

jR a u f t r c 1 | . ) Man schreibt uns aut Ober-
bürg unterm 2. b. M . : Gestern feierte ein Student 
in einem hiesigen Bietkeller feinen Abschied, wobei 
e« »wischen dem „Iubilanten" und dem sattsam be« 
kannte» Lehrer Mathäu« Spende zu Thätlichkeiten 
kam. Nur der raschen Dazwischenkunft einiger Fest» 
«heilnehmer ist es zu danken, daß die bereits in 
Artion gewesenen Sessel nicht in gebürende 
Verwendung kamen. Da es dem Lehrer Spende 
durch seine bekannten Gr»bihatea der jüngsten Zeit 
auf mehr geistigem Gebiet« — noch immer nicht 
gelingen wollte, die Ausmerksamkeit seiner vorge-
setzten vebiirde in der für un» wünschentwenhen 
Wei>e au» sich zu lenken, so verlegt er sich jetzt zu 
gröberem Nachdrucke offenbar auf ein handgreifliche« 
und mehr in die Augen springende« Gebiet. — 
Seiner Reputation wird da« gewiß keinen Schaden 
dringen. 

^ V e r u n g l ü c k t . 1 I n St . Mart in im 
Drieththal. Gerichts-Bezirk Oberburg, gerieth am 
22. d. Mt«. der Vater de« dortigen Sägenbesitzer« 
Matthäu« tut a ( unter da« Triebrad der Mühle, 
wurde von demselben ersaht und derart eingeklemmt, 
daß er alsbald den Geist ausgab. Der Sohn wurde 
erst durch den Stillstand de« Werke« auf den Un-
glück«fall aufmerksam, und fand, al» er herzueilte, 
seinen Pater bereit« »odt. 

^ E n t w i c h e n e r Z » i n g l i n g. ] Der 
in der Metsendorfer Zwang«-Arbeit»anstalt interniert 
gewesene Jakob R e i n p r e c h t ist unlängst, während 
er der Marburger Weinbauschule zur Arbeit juge-
theilt war, entwichen und bisher nicht zustandege« 
bracht worden. 

Theater, Kunli. Literatur. 
* Der in Cilli beftbekannte Klavier - Vir» 

tuose Rudolf v. Göczy gedenkt im V«r«ine 
mit dein ausgezeichneten Biolinspieler Kalman 
Roth. Concertmeister an der Loer zu Budapest, 
eine künstlerische Tournee durch die untersteirischrn 
Bäder und Sommerfrischen zu unternehmen 
und mit den Concerten in der ersten Hälfte diese« 
Monates in Cilli zu beginnen. Ter Ertrag des 

" . J t f c t u * M . m » 

Cillier Concertes soll, w>e man unS mittheilt, 
unserem Musikoereine gewidmet werden. 

Botkswirtfchast. 
I L a n d e S - E i s e n b a h n - A n l e h e n . ^ 

Der LandeSauSschuß ersuch» unS um Deröffent-
lichung folgender Mittheilung: .Infolge der 
am I. Ju l i 1331 im Beiseit! eine« k. k. Re-
gierung« « Vertreters öffentlich vorgenommenen 
Verlosung gelangte die Nummer 99 im Nomi-
nalwerth« von 3000 fl. der Schuldverschreibung 
des 4'/,igen steierm. Lande» « Eisenbahn - An-
lehens, I . Serie, zur Tilgung. Vorstehende 
Schuldverschreibung wird, drei Monate vom 
Verlosungstage an gerechnet, in Graz bei der 
steierm. LandeSsondcassa iLandeS-Obereinnebmer-
am», Landhaus) unter Beobachtung der dies-
fall» bestebknden Vorschriften gegen Rückstellung 
der Obligatton nebst allen zugehörigen nicht 
velfallenen CouponS und dem Talon zum vollen 
Rennwtnbe einge ösi und hört mit diesem 
RückzahlungSiermine jede weitere Verzinsung aus: 
in Wien spesenfrei bei der k. k. priv. allg. österr: 
Bodencreditanstalt, woselbst die verloSte Schuld« 
verschreibung nebst den nicht verfallenen CouponS 
und dem Talon so rechtzeitig übergeben werden 
wolle, daß deren Einlösung nach vorhergegangener 
Constatierung der Liquidität durch die Landes-
caffa in Graz. vom I . October 1891 ab, an-
standsloS erfolgen könne. Graz, am 1. Ju l i 1*91. 
Vom steierm. Land«« - Ausschuß?.-

s P o s t s p a r c a s s e . ) I n Steiermark 
wurden im Monate Juni eingelegt: im Spar-
verkehre 80.626 fl. 52 kr., im Checkoerkehre 
3,127.484 fl. 48 kr. Dagegen wurden zunick-
gezahlt: im Sparverk«hr« 54.500 fl. 78 kr,, 
im Checkvtrkehre 1,619.818 fl. 22 kr. I m 
Ganzen wurden bei den österreichischen Postspar-
cassen im Monate Juni im Sparverkehr« eingelegt 
1,815.960 fl. 13 kr., rückgezahlt 1,507.528 fl. 
6 kr.» im Checkverkehre eingelegt 77,655.149 fl. 
19 kr., rückgezahlt 79,249.387 fl. 1 kr. 

[Jl u « 9i e u-O est« r r e i c h . j Der Schienen-
Anschluß aus der neuerbauten Strecke der Staats-
bahn zwischen Seraj«vo und Mostar wurde kürz-
lich in aller Stille vollzogen und haben bereit« 
di« Probefahrten begonn«». 

A u n t e s . 
{D e r K a i s e r ) ist gestern morgen« in 

Gastein angekomm n. 
sDer r u m ä n i s c h e T h r o n s o l g e r ) 

hat plötzlich Bukarest verlassen und sich nach 
Sigmaringen bezeben. Die Ursache dieser R>ise 
soll in einem Liebesverhältnis zu suchen sein, 
daS den Prinzen an eine Hofdame der Königin, 
Fräulein Bacarescu, knüpfte. D«r Prinz wollt« 
die junge Dame ehelichen und die Königin unter-
stützt« ivn. Aber die Regierung stemmt« sich so 
entschieden gegen dies« Heirat b. daß sich der 
Prinz vor der Alternative sah. entweder auf 
Fräulein Helene oder auf die Thronfolge zu 
verzichten. Merkwürdigerweise entschied er stch 
für den Abbruch des Liebesverhältnisses. 

• » 
» 

[9B i « i h r d e r e r s t e K u ß geschmeckt,) 
darüber finden wir in dem Tagebuch einer höheren 
Tschter folgende osienbar glaubwürdige Aufzeichnung: 
.Am 20. Ma i kühle mich R. zum erstenmal! 
Ich fühlt» mich wie in einem Kübel mit Rosen, 
di« in Honig, Eau de Cologne und Champagner 
schwammen j als ob etwa« auf Tiamantsüßen über 
meine Nerven lief« und diele kleine Gondeln mit 
Engeln durch meine Adern strömten, und al« ob 
durch meinen ganzen Körper «in magnetische« Regen-
bogen-Licht stch ergösse!" 

[ S e t E n g l ä n d e r i m R e s t a u r a n t . ) 
.Kellner, ich kann nicht essen diesen Suppe " — 
„Ich werd« Ihnen eine ander« bringen." — Der 
Kellner trägt di« Supp« zurück und trägt ein« andere 
auk. Nach einigen Minuten: „Kellner, ich kann 
nicht essen diesen Suppe." — Ter Kellner, in 
Wuth gerathen, ruft den Wirth. Dieser stürzt zu 
dem Tisch des Gaste«: „ ? ? ? ? " — .7>s, ich 
kann nicht essen diesen Surve . . . . ueil ich hab« 
keinen Löffel!" 

rwi— 
Hingesendet. 

Da« gefertigte Ccmit^ erlaubt «ich hiemil der 
Direktion de« städtischen M link verein» für die an« 
entgeltliche Beistellung der Musik anläßlich der Sonn-
wendseier den wärmsten Dank au«zulprech«n. 

« B i , am 1. Ju l i 1891. 
Hochachtungsvoll 

Bechtold, Sckkchlager. Regula. Rziha. 

Anter f te i r ische A ä d e r . 
lC u r-L i st e v o n R ö m e r b a d , heraus-

g e g e b e n a m 23. J u n i . ) Valentin Sri»r«r, 
Fabriksbtsitzer, a. Nivitz; Wenzel König. Avoiheker. 
au« Marburg: Sophie Haibl, mit Kind, a. Wie»! 
Linienschlsf«fähnrich Horväth v. Zalab^r, a. Trieft . 
Elfried« Horvälh v. Zalab<?r, m. Kind u. Ttubea-
mädchen, au« Tr ie f t ; Andrea« Paksec, Lehrer au« 
Essegg; Anton Petzold, Ingenieur i. P., au» Lew-
berg! Marie Kreitschy, Privat«, - . Graz, mit Frvi 
Karoline Haberlen, Priv., a. Wien; Anna Kcschich. 
Kaufmann» - Witwe, au« Wien; Fritz (iScrnnj«, 
Privatier, mit Frau Gemalin und Töchlerchm, -u» 
Graz; Cäcilie Fleischmann, Gemischtwaaren-Per» 
schleißerin, au» Maninsdorf , Nieder-Oesterreich; 
Dr. Mauer, m. Töchterchen, a. Runkenstnn, Sraia; 
B. Rudi, Kaufmann, au» Budapest; Josef S»f 
Lamberg, au« Trantenfel», in Ober-Lesterreich; 
Mari« von Fischer, mit Fräulein Jolan 
Arztenttochter, au» Rab, Ungarn; Stefan v. 6lek, 
mit Gemalin, au« Graz: Rolalie Bach, Realitäi»» 
besitzerin im k. k. Praier in Wien; Emerich c«b 
HeNelendy, Guttbesitzer, au» Mesteri, Ungar»! 
Fanni Nuber, Kaufmann» - Gattin, au» Wiea; 
Antonie Texter, Kausmanns-Galtin auS Münch?»; 
Giscomo Dr, Benporat, mit Sohn Giulio u. Frl. 
Tochter Llga, a. Trieft: Alice Ravaftni, a. Iricft; 
Ferdinand Mavrhofer, Privat., a. Graz; Dr. I»m 
Standthartner. k. k. Primararzt, mit Gemalin und 
Stubenmädchen, a. Wien; Sigmund Pick it tiemt»-
dömölk a, Kib-Czel>, mit Schwester Frau Charl«, 
au» Griemvala, Ungarn; Franz Riemer. Herr-
schaftSdiener, au« Graz; Anton Leitner. Privatier, 
mit .Gatt in, au» Steinamanger; Alexander Ajna 
von Leuzendcrf, k. u. k. Major, au» Graz; Max 
Planer. Privatier, mit Gattin, au« Graz; Lerrol» 
Pszczolka, Ingenieur, a. Graz; Franz Lmdermava, 
k. k. Hcfrath, Krei»gericht« - Präsident i . P.. aul 
Gemalin Josesine geb. Spring»bolz; Mari« Fleischer, 
BankSirector»-Gattin, mit Fräulria Tochter, all« 
Brünn ; Cäcilie jRroma««, Kaufmanns-Oattin, aul 
Se«vete; Regine Fischer, Ingenieur« Gattin. .'„» 
Kreuz, Kroatien; Hermine Bleich, Private, aul 
Wien; Ludwig Tr i r r , Privalier, au« Graz; I'itji 
Ipavic, au« Marburz; Fritz Reinbacher, Privatier, 
au« Graz; Adele Auer, Private, a. Graz: Eust» 
Schenk, au« Graz; Minna Biedermann, auf Äraz. 
Vittvrio Rei», Kaufmann, aut Tr ief t : Ldol^iu 
Sieberer, au« Marburg; zum Badegebrauche :i» 
der Umgebung sechzehn Personen. 

^ e r eins xrite, lsnx anhalten«ie Seife mit 
starkem Gerüche haben wil l, versuche 

Popp's Violet Soap. 
In Austral ien »»<! Enrland 28—i 

mit der zcoldeaen MeiUil le Mnngexeichnet. 
I J f Zu baWo in Wim. !. »<•*;« 

in alltn Apotheken. Parfum«ri«n an l̂ Drogu«ri?a l j ! 
keinen Fil»ier-Salon» Cilli'» und der Monarchie. 

In der heissen Jahreszeit 
kann alt da» b«*t« und luträglk-hite 

Erfrischung«- und Tischgetränk, 
welch«* anch rqr Mischung mit Wein. Cognac oder 
FrucLteäftvn Wunder» geeignet, empfohlen werd« 

Derselbe wirkt kühlend nnd belebend, 
Appetit an und befördert die Yerdaunng. Im S. s>-

ip«r »in wahrer Labetronk. 



1891 . N - « t f c h - Mach t 

D i e <?tnsck,altung i n diesen A n z e i g e r kof te t b i s E n d e December d. J s . per ? k a u m ft. 

Fritz Rasch 
Buchhandlung 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Reise-Lectüre, Fremden-
Führer, Karten, Pläne. 

A v u k u a i t i i t a l l e 
des 

ß.-Merr.-Aipen-Verein S. Cilli. 

Hotel „Elefant" 
L (Z. R a n g e s ) 

Cülli . R i n g s t r a s s e , 
!i> siehst er Näh« des Bahnhöfe*: bequeme, 
wk-'n« Zimmer, billig« Preise, gut* Be-
Jfisuns:. Anerkannt vorzügliche Ktlcbe. 

Ziiüuen- nnb Gbrmifslini - Haudlunz 
..jun gast«« thun" 

L . L e o » V a n n a k . 
, iHojriUtl fc« V6«*»cie — — 
SiUi. Babnhosgasie Nr 7. 

fiit KtatttenJÄMf. &-smmA-
i. fctufttliaawtta. »eiste-
kua. «wcnutüt«, IX» »ins.. Sojnac. 

•ttWBaltwSer. — J)ie6cilaj< »er. 
forfumtritn und toilrttrartilcln. 

Bachdruckerei. Buch- und Papier-
handlung 

« i i > 

J 
»Bjlielilt »ich bei-tens zur Anfertigung 
»l r Gattungen von Drucksarten, 6ro-
tliirw, Statuten, Preiacourant# in jedem 
tirfan;. F»c(urfn. Briefköpfe, Memo-

rialen, Couverts, Visitkarter etc. 
>G- Lieferung prompt — P r e i s e 

billigst- "HIG 
Ptti-anfriig-D werden sotort beantwortet. 

, Be«t abortierte» Lager 
o IWksorteB Tür Gemeinden, ScMnra, 

Vetiehning t̂eoerpachtungen > >«. 
Stomtlfcke Artikel lOr Bureau. Schalen, 

' letnter, zu billigen Preisen. 

C. WOLF. Bahnhofgasse, CILLI. 
..2um Kaiserhnt", 

inpMüi einen hoher Ad»! und P. T. t'ablt-
kuii du Seoe«te In PUt- und fttroh-Hdlen 
to rtsi.iiunlrteiten Fabriken, »»wie billigste 
CtäriTT. nx-Iliitr la l'»l<rik»pr«tsen. — A»f-
H|t >on AuiaiiK werden prompt ansit*-
HktJ - Zar 8*iSon: Winicrkeppen. Filt-
Nka« »«wie Kinknut von SehafwoHe und : lltttft))«. Reparaturen werden aorgl&lUjtsi 
tucrsilif. Verkauf i.nr grstr. eoforti*« fte-
n^unf, resp. verhertffe Einsendung de* 11«-

Irmrn a.ler NaehtieL'ue. 

.X'ttse I W e r r u r * 4 

Glühlicht-Beleuchtung. 
iiii«*«n der beliebtesten Tages- k III«-
itrini. Journale, der vollständige Meier s 
Cnvirsatiois Lexioon u. Militär-Schema-
tiSBDS. Exquisite Original-Liqueure, echt 
ttni. Cognac. au-grzeichneten Cafe and 

.o»stige Erfrischungen. 

Fritz Rasch 
lisilaMaDii 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Grösstes Lager 

ron Musikalien ftir alle In-
strumente, Gesang etc. 

Xklitwnriüihiges wird umgehend 
ohne Preisaufschlag besorgt. 

M z VadcFns ta l 
d« -̂  M . Z 

t in C i l l i ^ U 
T r a t n i k 

mit besten» eingerichtete!: Tampf-, T suche-. 
Wannen-, SchnikfcU u. elektrischen Bädern 
Vom IS- April bis Ende August nach 
Fichtennadelbäder auf frischen Fichten-

nadeln. 
Hu » a » z : Laibacberstrafte , 
3a. )t> und Giielasiraß«. Sir S. 

A. Hausmann, 
Kathaa.sga.s3e Nro. 4. 

empfiehlt sein mit as-.ortierte* Lager von 
Talken- , Peivlfl-, SthwAWWildet- und 

W«. k •i .ii:-' s. 
Reparaturen gut und billig. 

Joh Koroschetz, 
Herren und lian.en - Schuhmacher 

RatiM^gasse Nro. 5, 
empfiehlt sein Schuhwarenlager eigener 
Erzeugung. Bestellungen jeder Art werden 
entgegengenommen und au» besten Ma-

terial auf dis solideste ausgeführt. 

I r i e d r . W a h e K , 
C i l l i . Ratbausqaffk IS. 

Prövte» La?.'r in Kur;-. BoZtd- u. Wirk-
warm. 'Stickereien vnb Zug^bbr. 

Niederlage der echten Nirmal-Leinen-Wiischt 
nach Syftem Psarrer Kneipp. 

Eduard Skolaut, Cilli, 
Glas-, Porzellan- u. Steiugut-

waren-IIandlung. 
Lacke und Oelfarlien eigener Er-
zeugung. — I^ger von Spiegel, 

Rahmen und Bilder. 

Joh. Warmuth, 
H e r r e n - u n d D a m e u f r l n e u r 

Ci l l i , G raze rgasse . 

Reinste Wasche — beste Bedienung. 
Lager von Toilettartikel«. ' 

F r a i i K P i i e c l i i f t l T o , 

J u w e l e n - , 3 - c l d L - "CL- S l l ' t o e x a r ' b e i t e r . 
PrSnüirt' mit der silbernen Htütsmadaille. . C ' ,n/ . 

der »ilbernen Medaille für Kunst-Industrie und der Ausstellungsmedaille Orai i-evO. 
Datall - Geschäft: y n T T . T . T W e r k s t K t t e p ; 

Sanptplat: 4. w 6egrasdet 1840. ^ Theatergisse 4. 
• jVfrttrrlttfte rt<*r f ' A W a f a / f r t'H4t*n - MMertram*. ®. 

G. S c h i & Coup., Cilli, 
empfehlen za jeder Saison ihr gut awortiertes Lager »on ( 

Tuch-, Current-, Manufactur-, Leinen-, Wirk-, Kurz- u. Modewaren, 
, towi* 

Xtih*itax<htnen *f Btctfde 
ia gr«>ast*r Aöswahl, best« Fabrikat, zu »ehr bi l l igen Prei»«n. 

Asswistig'- Commissiunen werden prompt effeetoirt und ans Wunsch Muster 
von »Ämmtlichen Artikeln verabfolgt oder einge*andt, 

I k t h m s s e h l n r a und B l e j e l e gegen monatliche Ratenzahlung r 

Nähmaschinen- und Bicycle-Reparaturen 
werden von uns übernommen und durch unseren eigenen Mechaniker schnell, 

billig und bestens besorgt- T m 

EN GROS. Alois Walland, EN DETAIL 

»|M>zer<>l- u u d D e l l s u t e » » e n - C J e s c I i i l f t . 
Mehicifsierlage der M.irburger Dampfmdhle. — Alleinigst Ki ;ilerlage n. Vefsan dt 
de, aUge-nMn beliebten Sannthaler KS*e. — Kaffee feinste Sorten in gr a t - r 
Antwam. Versandt in 5 Ko.-Sickeu nach allen PootstaSohen franco, billiger aU 

aus Hamburg nnd Trieat. " ™ ~ " 
Siei'.erlaite der Mahrhofe» Pre«*hef« f. CU1I u. Umgaliung. EN 6R08. EN OETAIL. 

Erste Uatersteirische llniformlerunga-Aastalt und CIvil-Heerenkleider-OeschäftJ 

2 v £ _ " W E I S S , 
B«siuer t k. 8ü-u|. t i i »oslüi. Pritiltfi« Cilli. h m i p ö i S, Tif-i-fii HJUl „Initfii? Iduii" 

empftehlt 
alle vorachrifUmiasigen Uniformen eigener Erzeugung u. sämmtliche Uniformsorten 
als SlHel, Kuppeln, Kappen, Uniform-Hüte u. alle bezüglichen «Zolck- u. Siliw-Sorten 
für die k. k. österr. Staitebeainten aller Kategorien u. Kessorts, für k. u. k. Offiziere, 
MSntan- u. Privatbeamte, Vereine e tc , «owie auch alle Civfl-Herrsaklelder nach 

neuester fassn und zu den bill igsten Preisen. 

Heinrich Reppitsch, 
Zsngschmied für Brhckenwagenban 

A nnd Knn«»»rlil»»»erel 
W C l l l l ( S t s i e r n = . a r l c ) W 
erzsnrt Detlmal- aoeh Centimal - Brfteken-
V a | « D . Mitterthuren and Oclindtr. Orna-
nentea und Wappeu »u» SebmiedeeUen, 

Garten und Urabcltter. Heu- unil 
Weiapraasen, Ttefbrnaaea-PsApen aacli 

Kln^ehlkrhrnsnea sowie Wueawiaden 
WM- »ftlid ur 1 Mltürs«. 

A X T O X P K E H , 
F . i a r r . i r . » . 25 . , 

Viktringhofzaiae Nro, 5, 
emptehlt allen P. T. ('ferdebealtsern seta 
r«ieta Msortl̂ rti'« vav nllff» ffauunft«n 
rrrrdtKr-i hIrren, sowie Civil- und Uniforrc-
Belripuf. — Alte Pfer<Ĵ iceechirr»» «tc- w«r-
d<"n omgctAUtchf. Ferner für Wiederterk&ufer 
»l!« Uattuogec PeltscbtAriern*'n #cbr billig 

Prt!*-Coornnt« fpr̂ ri« ao-j franko. 

O D E - S A L O N 
• „znr scmaltie11 • 
C i l l i , Rathausgaaae S. 

Grosses Lager von Damen-
B. Kinder hüten neueater F*juo 

in allen Auafflkrunifen und >u jedem Preise. 
l>aaieapuu*rUk«lalalSjBii>«n, Binder. Äpllren, 
Aif alTen. fed'frr.. PertSn ete. — Modetnlale* 
ton^pd prompt und dllllaai. 

Annet ta Mi<helit*fh 

A n t o n Skoberne , 
(zum Mnkrea 

emofiehlt »?r»ii^iich«e Märzenbier, sowie 
«ute, echte HfinidK Weine, «nisgejeichnne 
«fichf in reichlicher Au»wa?>. Prompte Be-
dimunti. billige Presse, best «ingerichtet« 
?remven^mmer, großen idiatugen Zi^qar-
ten m« gedeckien ««aeldahnen und se«r 

? I ? zerätnnige Ziallnngen. 

Fritz Rasch 
Kuusthandluug 

R a t h a u s g a s s e L 
Pljotographiöebe A i i e i o b t e o , 

von Cilli und Umgebung 
in allen Formaten. 

iicr Verlag: Knitti, Cilli. 
Ansichten Press fl. L— 

Gasthof Stern 
Cilli, Rathausg&sse 15. 

Bekannt vorzügliche Wein«, gute 
Küche, 

Billige Passagier^&immer. 

Virtor AasKo 
B a u u n d M ö b e l t i s c h l e - r 

Ci l l i , Herrengass« S4. 
empfehlt sein grobe! Lager aller Gattungen 
von weichen und politterten Möbe ln j>» 

den billigsten Preis««. 
Holz- u. Metallsürge sind stete am Lager. 

PER». I'KI.I.K, 
G r a z e r g a s s e 13 , 

empfiehlt sein gut assortierte« 

Spezsrei-, Material- und 
Farbwaren-Lager. 

Tb«e, Ruin. Cognac. lö*i"kr svrm. 
Sliwowitx. Mineralwässer,Tisch- and 

Bout«illen-Weine 
mit Zusicherang prompter and aufuieri.-

sainer Bediennng. 3CU 
XTled-ar lagre v o n < 

A n s t r i a • C a r b o l i n e u r o . 

J o h . G r e n k a S 

F l e i s c h h a l l ^ . 
RathauSgasi« 12 C i l l i , Ziatbauigaffe 12, 
empfiehlt nur Prima Lchscnileisch, schöne» 
ttaldsieisch, permanentem L^er von frif<f»en 
und qerüucherten Elbweinflellid. sehr fein« 

Echinlen, reines -chweinichmalz. 
S W " Preise möglichst billig. ~ V 8 

Josef Hoöevar, 
C l l l l , fcraiertasse I I , 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager 
in Herren- und ivnabenanzügea 
neues t e r Fa^on. \ 

Stets das Neueste in lloseu-
und Rockstoffen am Lager. 

Fritz Rasch 
Papierhandlung 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Schreib-, Zeichen- und Malrequi-
siten, Drucksorteu, Papier en 

gros & en det&il. 
.Vuslfnnstsstelle des Fremdenver-

kebrä-Comites Ciliu 
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S. S T E A S C H E E Z , 
Schuhwarm-Erieugung &. Niederlage I N i C I L L I » ßra iergasat . 

Lager von MMerre»»-. I l m i i r i t - . Ä n n 6 r M - und 
. V n r l r A r i i - M r A u / i r n in »Hen Formen von den besten Leder-
ror ten . t>pecial!st von allen Ga t tungen K i n d e r - S c h o b e n . — Bei 
Bestel lungen von auswär t s wird um das Mass in Ctm. gebeten, 

ooeb sicherer is t die E insendung eines Musterschubes . llW!" S i m m t l i e b e R e p a r a -
t u r e n werden angenommen und schnellsten« v e r f e r t i g . — 

Um wohIw«5lenden Zuspruch br . t e t N t c f ü I I N t r t t K f l l t ' k . 

T T o r z - ü - g f l i c l v e s 

Flaschenbier 
versende t p r o m p t 

Max Withalm Cilli, Bahnhofstrasse. 

die beuten Betteinsätae. elaat isch, rein, 
gesund, von grös»ter Dauer , solid?, gut« 
Waare, l iefer t die Drab t -Ma t r aUen-Fab r ik 

H. Tfnßtotlrr i»« f f n r b M i g . 
(niastrlerte Preisblit ter gratis. 

Johanna Reppitseh 
empfiehl t sich t n r Anf - r t i gnng von 

Damen-Toiletten 
aller Art , nach neuester Fa^on, zu den 
l-il)ie«t?n Frei»«« nnd schnel ls ter Be* 

d ienung. 

1H 
öbel -Niederlage 

Herrengasse Nr . 2b 

F a n n i G l a s u e r 
empfiehl t dem P . T. Pub l ikum ihr re ich-

ha l t iges Lager aller Ga t tungen 

T im-h le r - n n d T a p e z i e r e r - Mobe in 
j» irr«»»er Auswahl 

DU- su de* billigsten Preisen. -WU 

ßestaaratioD „zur Siitatii 
3 a l ^ n i i s f s ' e i c s e . 

Zu Jeder Zelt frisches l U r m M w «*» 
echte steirische Weine. WM" AiugeielcksHt 
Köche Gsbelfriihitücli. MilUlf- un.t AI-ni-
esten in reichlicher Auswahl. Schnei!« »A 
u.-.-kssme Bediennag, b i l l i g s t e P r s l n . 

Hochachtungsvoll 
Wallentschagg. R e s t a u u « « 

Zen£-, Baa- n. Mascbm-Sctitar 
M.Unger, Cilli 

empSehlt sich tnr ütternahis« von 

B a u - und M a s c h i n e n -

s c h l o s s e r - A r b e i t e n , 

f « ner > r a r Anfer t igung von 
Brunnen- u. W a s s e r i e i t n n g s -

An lagen jeder Ar t . 
Die Preise der Pampen nnd 
Wasser le l tnngsrohrea , «jwie 
*11« Bronne* - Bestnadthel le 
werden nach Urlginal-Preiscou-
rant der Firm» W. ( iarvens in 

Hannover lertebnet. 

K o u e n t o r n * schlüge und 
Auskauf t e filier Bronnen- nnd 
WasScrieltHngs-Anlagen wer-
de* gratis and srsnco besorgt 

• • A S T H O F 
zum 

u J l l . Eip 
Cilli, 

E , e. t l i a - a - s p a s s e 

e m p f i e h l t dem P . T . P u b l i k u m 

u t d Reisenden b i l l i g e F r e m d e n -

z i m m e r u n d Fah rge legenhe i t en , 

sowie M ä r z e u b i e r und spez ie l l 

e<*hte s te i r i sche N a t n r w e i n e 

ue i ' S t vo rzüg l i chen Speisen. 

Empfehle meine bes«b«w*hrteii 

Peronospora-Spritzei 
g a n z a n * K u p f e r . I n n e n verzinst . 
MS fl. pr. Stilck. B f i A b n a b l e »I 
Ö Stslek ? • , R a b a t t . — Auftrige u t ) 
Auswärts pr. Nachnahme oder pr Cnt r 

F I r b I • e r< Kopfersoiimied 
Marburg, Kirntnerstraue 5. J 

• • L a g e r fe r t ige r B r e i s - n. I V u c U n « ! I 

C Gasthof grüne Wiese; 
« • « « 3 I i l c l i t n n r l n i t < U »ass 

I m g e b n n g Cilli, S Hin. van der s ts4t 

frosser Salon, 2 Wiu te r - und Somit* 
egelbulinen, sch- 'n-r S i t z g s r t « i . beluam 

fe te Wein« und Kd he. Zn jeder 
abwarme Milch und vorzöglieh-r Rdm* 

Ä K ä f f e - . E l e g a n t e E q u i p a g e n ^ 
^ s i n d J e d e r z e i t z u h a b e n . 

G r r a z e i g - M a i e 1 & , 

empfiehlt ihr r e i c h h a l t i g e s L a g e r in H O t e a a , M A n t e l . J T f t o U o u . 
M u t i T l i - D u m e n und K i n d e r . Grosse* Lsge r in B a n d . S p i t z e n , 

S t i c k e r e i e n , B l n m e n . F e d e r n und W i r k w a r e n . Auch werden 

a y MPn m i f H - i n u f K l ü r f f r » Ä / « I r f e i * * B G 
n a A jeder beliebigen Fa<,on elegant und solid verfer t igt . 

S t e t s » t i u s » K e t M W t e : -mc t W » t e t w « l a » I S e n * > w t w ! 

Güter, Herrschaften, "Villen, 
sowie Stnrit- l.amt- l l r r t l i f r i t r t t f ind ates irr conc9s*. P . e a i l -

16, t e = i - S - Ä s e a - A 

JUL. PLAUTZ, CILLI 
zum Verkaufe in Vormerkung, und es werden alle in mein Fach einachSig-ol* 

Geschäfte, wie auch 

V o r n i i t t l u i i t c v o n S t « * l l c » n für Handelsbefl issene und 

C o m i i i H i o n s s - C x O M o h A f t v in Landesprodnc te j eder A r t , reellst b-vjrjtl 

3 C N e u e s G e w e r b e i n C i l l i . 

* S T E F A N B O U C O N , 
verfert igt alle Ga t tungen 

Mtroh-, K o A r « , I W H r f r r - »« f / l n s » i f n -
Hrsmrl. F%iam-Nchennnel fiia$»hn* 

L a g e r von nach amerkan. Sytteirf zusammenlegbaren 
t d r f c N - und X^MiiMri'NiüArfN. 

Grazerstragge 23 C I L L I OrazeratraBse 23. 

W i l h e l m l U i t l n n i l 
LuxuS- und Junebackbäckerei 

,.yim graset D ä i t c r ' 

chrazergasse 1 0 , 

Knaben 
a n s b e s s e r e n H ä n s e r n 

von Volk»- und Börgerncbuien, werden n i u^t^n Sctal 
j a b r , in einer leinen Fami l ie in - u r g j j m s t e "taerf»] 

wa» F o r t g a n g als P ä e g e bet r i f f t a".fgenniEtni'i;.|~ 

IHe Adresse " r the i l t F r a u Th»r-'-;4 W i n k . 
H e r r e n « a « e . i s w | 

Ehren-Diplom (höchste Auszeichnung) Kochkunst-Ausstellung Wien 1885. 

I 

( l J & 
k e n n z e l c B u e f i ' s f t h als <f m i t unsere r t t h O r d l i c h r e g i s t r i e r t e n S c h u t z m a r k e u n d F i r m a versehen, u n . f s ind zu haben :ü a i ia 

A p o t h e k e n , r e n o m m i e r t e n S t t e c e r e l - n n r t 0 e l t e a t e * * e n - M f a n t H u n f ß e n . C o n d i t o r e i e n . xon-lr 

i n f t o n s l i y e n f t r ü s . n e r e n ( m e * e h i i f 1 e n . t e n i e r i n C i l t i be i M i l a n H o ö e v a r , F r a n z J a n e s c h , J . K u p f e r s c h m i d , A i 

A . M a r e k , Äpo the l re . J . M a t i c , F e r d . P e l l e , T r a u n & S t i g e r , A l o i s W a l l a n d , W o g g & R a d a k o w i t s , F r a n z Z a n g g e r . 

Versendung in die Provinz per Postnaohnahme. 

V I C T O R M i m i l l T iV S Ö H 1 E . 
W i e n , IV.. A l l e e g a s s e 4 8 . 



1891 .Deutsch- Wicht 

Zahnarzt A. Paichel 
ord inUr t • 

v o m 1. J u l i u i i 
# Ä r h einlze Zeit 515—.? 

i n C i l l i , X l o t a l E l e f a n t 
r an 9 — 1 ? "ülir v o r m i t t | « i.nd vtsa "i ULr 

ti t rhmi t t a y . T ^ ' - S r ^ 

* 5 H " 
Schöne grosse Wohnung. 

Ttize. t F.i mntT. Vnrsaal, fcücb». Spei» e i | f c*tc . 
RathausgaiM 19. 

Ü 

Kwizda's 
KanieuburgerVieli-Nährpuver 

für Pferde. Hornvieh und Schafe. 
- r n&hezu 4 0 J e h r e n m i t l l c M f m F . r -
r « l K i n ra-iit ui St i l lungen im GVo. i :- . bei 
H a n t e l a n 1 ' r r u l u R t . « r h l e r h t r r 
V r r d a i i u n f . zur V r r b m i r r u n t H e r 
n i l r l i und I r r n i e h r i i n c '• <r T l l l r l i -

k r a f t der Thiere t : ' d u r r h u r u r h r n d r 
• ' . In ( K i n n e - . 2^0—11 

Preis V, Schachtel 70 k r , */, Schachtel 35 kr)" 
E'M nur mit der obigen Schutimarle» in beziehen dureJl 

Wie Apotheken u. Drogerien Österreich-Ungarn*. 
Tiglich« P u a t v a r s e n i u n g durch das H a u p t - D ^ p ^ t : 

F r u i i x J o t a . k w l x d H . 
k, o. k. Österreich. u. k. rutnin. Hoflieferant, Kre i -

apotheker . Kurneuburg bei Wien. 

< 3 - l e i c ! x e n " b e r g , e r 

der beste, reinste u. billigste Säuerling 

batet, mit Wein oder F i u e h t a a f t vei mi-»«t t. ein 
LnübertrdTliche* Erfr aohnngmge t r i nk . 

Zu beziehen in Depot bei Josef Mntic Cilli. 
- ,»ii*ii: bei allen Kaufleuten und zn haben in Hftfcd«, 
*IUstaurationen und Gasthiusern 50J-^<.' 

WIEN* H A M B U R G 

h Meiste Malap-Sect̂ l 
üjch An.ljse der k. k. Versuchsstation tür Weins in 

Klostcrueuburg ein 

« e h r i t u t e r . e c h t e r n t i l a f n 
»1» hervorragende» Stärkungsmittel für S c h w a c h U « 
Irsnke, R o e o n v a l e a c e n t e , K i n d e r e p ~ , : g-1 
Bluurmutli uad M a g e n s c h w & c h e von vor?a>li. In 

• A u g . in 7 i und Originnl-Flascc en uml u n t e r 
I gese tz l i ch d e p o n i e r t e r S c h u t z m a r k e der 

SPANISCHEN WEINGROSSHANDLUNG 

YINADÖR 
iu Original-Preisen a I I . £ . & • und I I . 1 . 3 0 . 

M'jiciniw-her Malaga. weis» F l a s c h e . I I . t . — . 
V, Flasch. H. 1.10. 

Ferner diverse hochfeine Ausländer-Weine in 
Originalflaschen und zu Originalpreiaen in Cilli 
bei Herren : A, Marek, Apotheker. A. Walland, 
l'eticatessen-Handlnng. l L<-o Haanak, Oruguerie, 
C. J. Mnrtl. Conditor. Wojfg &. Radaknvitg, Spe-

cerei-Haodlung. K a r l P e t r i f e k , Condi tor . 

t>«r g l a s w e i s e Ausschau t der Marke V i n a d o r befiudet 
sich io C i l l i in C a f e M e r c u r und im C a f e 

R a n b a u t . 

Auf di« Marke V i n a d o r . sowie gesetzlich d e p . 
Schutzmarke bit te genau xu achten, da nur dann fü r 
»••»flut. Evbtheit und G ü t e vollste Garant ie geleistet 

werden kann. "ft<*—8 

sowie jede andere ( j a l vanop la t t l e rung 
aller Eisen-, Stahl- und Metal lgegen-

MSinde empf iehl t s ich 

• lull« V V e i g u e r jun. 
V J JPlatttcjqi i", r jj  

G r a z , G r i e s p l a t z 2 7 . 
f . i m - A u f t r ä g e in allen Dimensionen werden 

ptotnpt und solid ausgeführt. t'9'2—S 

. • " " W f : » — »f I M » 

Yblstt o»""etif ' S k r . " W L Vostef <a a u J J V 3 k r . 

•ohne /u MÜibsiiien und ohne zu ätzeis, iu einigen Mi 

f r a n , o g e g e n F.iü-enJung TOB SO V r . G e g e n Nac 
nähme kann des bedeutend höheren Porto waren nicht 
f t *•' **" f a # t *e"-<pdet »«'deafc Z .504—8 

Alexander Freund 
vom hellen . \ ! i i - t . bes. Hühneraugen^- Operateur 

in C e 5 . e r x - o - j . r g - . 

Karl FJ|»el 
W a g ^ i ö l a t w n e i i - E r z e u g e r 

Be-sitier derVtrdidslufdiille r. ISM ii Gru. 
T*7""iBrs.ersfras»e 2.3, 

übernimmt auch 

alle in dieses Fach einschlagende Reparaturen 
»a den billigsten !'ret(ea. 

K A R I , E L P E L 
F a h b r i c a n t « d i e L a n t a r n e p e r C a r r o z z e . 

fiRAZ, W U a e r s t r a u e IS. U S - ! 

Nebenverdienst! 
^Vcrsone«, Äsn gebildeten^ 

-'«IfluHcn aBflcksttcO.mit««^^ 
_%cbrcitetcr»rFa«ntVA.ift i 

_*mr l i t i t sich durch Uebernahme^ 
^ > u l l 'vertretang lohnen-^ 

»Tden Nclitnvcrdieust Mlt A n -
^ ^ w a r t s c k a f t a u f strr» G e -
^ h a l t sichern noollrn beltclirit 

- ' C f f t r t e aatrr N. A 2721 «n.^ 
rffaasenstelB & Vogler O t t o ^ 

'jKaaaai, Wien l. cinznieudtn-

l A l n k m i r t n nesteifcndaua 6 Z i r ä m o r » a m m t 
e i n e n u n n u n y Küche u. Zugehür , weich« »uch 
gethei l t werden k^nn. is t vom 1. August an iu ver-
mieten." Aa-kunCt bei der grünen- Wie»«. 306 

Magen 
und Darmlcideudc 

erhallen aus Verlangen ein belehr-
enDe* Buch über Bervauuugslrani-
heiiei' vr. Ttretfband frei zugesandt 
von Frch Poops DerlagS-Anstalt 

in Heide sZchl?«w.-Holst.) 

1000 Gulden 256—6 

i e r j e n i g - e n . P a . m e . v Übe nuch Gebrauch 
meiner 

SOMMERSPROSSEN-SALBE 
sowohl S s K u a e r i j r s s s s r . . wie L . s b e r -
ü a c l e e s i . und S o n n e a ' h i a a A . als aucn 
jede den Tein t ents te l lende F i r b u s g n i ch t verloren 

E i n T i e g e l X N I O k r . 

„ E p i l a t o i r e " 
t ' i r g l o i l i c h e n Ver t i lgung der 

Haara im Gesicht, der. Hiaiec, Armen etc. 
Die Haa re j.m unl iebsamen Ste l len zu ver t i lgen , tu 
das--» »eibe s a i s l i t - w i « d . e r wati isen, ist bis 
heu te ein achCner Wunach gewesen, da kein Mittel 
befr iedigte . . . ^ . - o ^ ' a e l i . e a . " er regt daher mein 
Mittel , welches n icht nu r die Haare vert i lgt 
a=a .d . ezzL d e n -Tac lxT^T-v i s l xa 
r r e r i i i 3 a . d . e r t nmsomehr a ls ich die - v o l l # 
G - a . r a . n t i e für -las G"liniren ü b e r n e h m t , indem 
ich mich verpflichte, im Fall« des X T l e i v t -
g - e l i a g r e s - s den voll-n B e t r a g re tour zu geben. 

P r e i « e i n e s k l e i n e n F l a c o n s 5 fl. 
eines grossen 10 fl. 

Beäitiüisclier Qnarzsaad, 
e s s e : , <Tue Schachte l 1 S. 50 kr. 

„Bracllin" Haarfärbemittel 
a l a m i n n t v 

3 1 f t - - J A i xrx»tw.~. falls jede V>o-
l ioloigr» ' 2T\3.«ir.c« von Ic laad. bis 
a£}a .*wCLZS, « c 3 a . t und danernar t . Die mit. 
. .Bracil in" gefärb ten Haa re sind vom natür l ichen 

Haat aa-lclxt zvu -j .ntaracii .eid.erL. 
Preis «im gr*4S»a Flicns Z1 — Vtruadi g t g u NtckuUe. 

I t O l l l l t I F 1 M C I I E H , 
Dortor der Cbeaie, 

W I E N , I., Graben. Habsburgergaase 4. 
R a t h f i i r D a m p n 10 
tVatU JUr I \ t l l l t II h0.,,n wjr,| mti,,!,!. a u t 

brioH<ch diicr*l«*t «rttitlU. 

Wichtig und unentberhlich für Landwirtschaft und Industrie ist das 

als probate- , A n s t r i c h - und S c h u t z m i t t e l gegen F ü u l n i s für H o l z w e r k a l l - r A r t , wie BauhOlxe, 
SctiindeMäi hei. Veratidon. Zinne. Schupfen. Brückengeländer. Ackergeräthe, Wäsf-n. Stalleinrichtnngen «tc. 
Da» C a r b o l i n e n m schützt vermöge seiner antiseptischen Eigenschaften di - Hölzer dauernd und dient 
«benso a b s i c h e r s t e s P r ä s e r v a t i v m i t t e l gegen H n u s s c h w a m m . I n g e z i e f e r . V e r w i t t e r n a u etc. 

• j K a r e c h t und u n v e r f i l s c h t z a h a b e n z u h a b e n d u r c h d i e 

chi'HtlMVheH nmrturte»»- Fabriken in Türtniix etc. 
t x t : t - ' i k t XZ., S c l a - e r z e r y a s a « 1 - 4 - T L . 

I C Poateollis 4 5 Kilo •- 1,60 f ranco jeder Pfl*1»t»tioti. Prelallatea and Prospec te «rati» ». fraaeo. -W» 
Fern«r cir.pfehle als Special i tät: A r o l i n , R o h c a r b o l s ä u r e C a r b o l l a c k . C a r b o l d e a i n f e o t i o n a -

P u l v c r , E i s e n v i t r i o l in beliebigen <4aantität«i als beste nnd bewährte Schutzmittel gegen lnfeet ions-
krankbi itei.. , r . , V» Ä 2>4—10-11 

Alle Maschinen für Landwirtschaft und Weinbau! 
Pflüge, Eggen. Acke.i wal/er, 5K?ma,<Hinen, Mähmaschinen, Hcuweade. l'ferderccheti. Heuprê »aa, Dresch-
maschinen Göpel, tocomobil. Trieur*. Oetfeide Putzmühlen. Maisrebler, Hecksei Futten*chneldmasehineB. 

Schrotmühlen. Rübenschneider. Obstmahlmüblen. Obstpreasen, T r a u b e n , 
q u e t s c h e n . W e i n p r e s s e n . O l i v e n p r e s s e n P e r o n o s p o r a - A p p a r a t e -
ObstKchäl-Maschioen, Dorrapparate für Obst und Gemüse, W e i n p u m p e n , 
K e l l e r e i a r t i k e l , Brunuenpntnpen, Kreissägen, Decimalwagen. Viehwagen, 
Milchscporatureu, Fissheber, Dulixma»chinen, Automatisch wirkind« S e « i -

fu t terpreasen, Waseh ;uaschi lnr, Flaeha»chwingma»chinen ete. 

A l l e s i n v o r z f l g l l o h a t e r A i i s t H l i r u n g , z u b l l U g -
a t o n F n b r l k » | > r e l a e n . 

I ! Garantie, Bequeme Zahlungsmodalitäton, Probezeit I ! 

M i v t für LaiäiirtsclaÜs- ui VeiübaQ - Maschinen 
H E l i l i E R , W I E » , 

H Praterstrasse Nr. 78. 
Reich i!ln>trierte 114 Seiten starke Preiskatalog# in deutscher, it-i|irn «eher und slavischer sprach« auf Ver-

langen gratis und f n n o . 
a V S o l i d e V e r t r e t u n g e n w e r d e n ü b e r a l l e r r i c h t e t - M W lt»7—20 
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Kundmachung. 
AuS Anlaß wiederholt vorgekommener Fälle, 

daß hiesige Bürger die Mehrung und Abortjaucht 
auf ihr« in der Umgebung gelegenen Wiesen ent-
leerten, und zwar in nächster Näh« von Wohn-
stätten, hat die t. k. BezirkShaupimannschast anher 
das Ersuch«» gerichtet, die Bürgerschaft in Kenntnis 
zu setzen, daß Uebergießungen der Wiesen k . mit 
Abortjauch» iu der H«t vom 1. März b>» Ende 
Oktober bei einer Straf« von SO fl. verboten sind; 
fernerS hat di« f. f. Bczirkshauplmannschast be-
züglich ihres AmtsgebikteS angeordnet, daß die aus 
den Aborten, Senk, und Düngergruben ausge-
führten Abfallstofie und Föcalien in eigenen, von 
Wohnhäusern und namentlich von Brunnen min-
d«st«ns 30 m entfernten Gruden in der Weise 
verwahrt werden, daß nach jedesmaligem Aus-
führen der Mehrung in die Grube dieselbe mit 
einer mindestens 10 cm hohen Erd- oder Sand-
schichte überdeckt werden muß, wodurch einerseits 
der Gestank beseitiget wird, andererseits ein Dünger 
erzeugt wird, welcher erst im Herbste oder Zrüh-
jähre auf Felder und Wiesen verführt werden kann. 

Diese Verfügung der k. k. Bezirkvhauptmann-
schast wird allen jenen Besitzern, welche in der 
Umgebung Grundstücke besitzen, zur Kenntnis ge-
bracht und wird hiebei bemerkt, daß dieselbe auch 
für das Stadtgebiet giltig ist und T^awiderhan-
delnde nach der bezüglichen Strafbestimmung deS 
$ 20 des GerneindestatuteS für Cilli mit einer 
Geldstrafe bis zu 50 fl. bestraft werden würden. 

S t a d t a m t G i r r t , 
am 27. Juni 1891. 

Der taiferl. Rath und Mrgerme.ster: 
Dr. Neckermain. 

Aundmachung. 
D i r die-jilhrige H a u p t - I m p f u n g 

findet M o n t a g d e n 6 . J u l i nachmittag» 
2 Uhr im Magistratk-Gcbäude statt. 

Die Nachimpfung wird Dienstag den 
14. IuU vorgenommen. 

Stadtamt Eissi. 

Kundmachung. 
Der k. k. Eleuecam:«dienec Fianz Koncan 

des t. k. HauplsteuerauueS in C i l l i . n-elcher 
seil I I . Mai 1S9I nicht mehr in diesem Anne 
«chieoe» ist, ivirö hiermit auixesorvert. sich 
längstens binnen 14 Tag,n vom Tage der ersten 
Einschaltung duser KunSi>iachu»i, in das Amt»-
blau der „Grazer Zeitung" bei dem obigen Amte 
zu melven und feia Ausbleiben zu rechtfertigen, 
widmen» gegen denselben der T>enstverlust 
auSgesp-ochen werd.n müßte. 

A. k. Kinan; Landesdirection 
- 1 i , i . 

K 1 !t f 

Restauration & Cafe „Waldhaus". 

Heute Sonntag den 5. öuti 1891 

I CONCERT 1 
der 431 — 1 

Cillier Musikvereins-Kapelle. 

Änfang 7 Nhr. Entree kr. 

Korbwaren 
jeder A», 

gut» und dennoch billig« Ware. 

Kleiderpuppen von fl. 1.50, 
Reitekörbe von 11. 4 50, 

Kinderwägen von fl. 5 50 
ausw rt«, sowie 

Kurt- M Bambosmöbel 
in jeder Ausführung, genau nach 
Muster oder Bestellung bei de-
tatint billigen Preifen nur bei 

5 3 8 - 3 

Stefan Talipan 
Korb- o. RoürwareB-Erzenier, 

G c r a z , 
D o m i n i k a n e r g a e B e Wr. 3 . 

6ed legen 1 Billigt Reichhaltig! 

FERDINAND HILLEBRAND 
G r a z , 

Aueuuuii G, aickjl t« Buaktrtijtikir(k(, 
% » p K t r a w t ^ l l i m f « t w Kirchen-
I nnd Snlrrr« Arbei ten. A»«wabl von Rahmen. 

sowie Kr i s tus fü r Kirchen-. Zimmer- n. Fe ld-
1 kreuze. Uebernahme »Her Vergo ld t rwaren-
I Arbei ten, «owft R^par/itureii, E in rahmungen 
. »on Bilden» iu s c h w a n e n , braunen nnd ant iken 
' B a h t m n , grosses Lag«r von Bildern auch a u f 
' Haien i n den b i l l i g t e n Preisen und in solider i 

Ansfillirnn'*. 487—X H 

und ein-

Frühstück - Kassierin 
weiden sofort :ür Cilii autzunectuieu ge&ucnt. Adr. 

in der EkpecL 

junger Commis 
oniu Lerkäusrr, der deuischen und sloveuischen 
Sprache mächtig, mit ynten Referenzen ver-
sehen, i i idet A u f n a h m ! m der Gemischtwaren-

H a n d l u n g deS Franz Werbnigg iu G o n o b i t z . 
5»?—» 

Es »erdea f»r das nächste Schuljahr einige 

WM" Gymnasial-Studenten "WW 
ou$ desiereii Häusern auf J}ofi Nlld Quartier ausge-
«owmen. Wo? saq, die Adminiftt. ». ?l. 533 -3 

aumaterial , 
Traverse«, alte »abnschlenen. Vort-
lanv- und «oman-tremente. Bau- und 
«ildhaner-Nnps, Etei«,eng- und 9ha' 

1891 

. Nalale Ninicka 
I M M e r für HaostcleräP&en, foleniwie u i 

^ Blitzableiter 
empfiehlt he»' n i r» dientoa 
Paten t -Bl i t zab le i t e r ans B<-
tortcn-Grafit. uiiTfrwistltVs. 

I Ha»»telegrasen-B»«ta«Äli»il» 
wie Reparatnren werden W-

fib^rnomau. 
L D̂ t- Nähmaschinen, de«,» 

Fabrikat. hocharmHf* Phfii. 
Maschine za 35 I. 

Preislisten werden gratis zagesandt JÄ-4 
M , 91H.4K. J**otni**iga*ar I H 

Carl Stressler; | 
T i s c i Q e x und B i l d . 3 a a - u . e r 

Htiirick^uu 22. C n R A Z * rlrkflru i i kl, 

empfiehlt nein Lager TON fertigen Hobel, so-
wie alle in dieses Fach einschlagenden Arbeitn. 
Obiger int in Stand gesetzt, allen Anforde-
rungen zur Zufriedenhell der geehrte» Kund« 

zu entsprechen. 506—4 

Kirchen-Paramente 
Tun der einfaebkien bis zor feinsten Art. Still rolln 
S t i c k e r e i e n »n» einer berühmte:, Schweizer Fi nk 
u. zw. C a a a l a , Plnvial«?. D a l a m a t l k e n . Vrlas. 
B a h r t ü c h e r . K i r c b e n s a h n e n , Miniatraaten- uoi 
M e s n n e r r ö c k e — Alle iu'» Fach tia»cb'.i.'-i>i 
Arbei ten werden bil l ig und solid t e r fe r t gt, » W 

Ausbesserungen angenuininea von 

Johann Witzmann, Graz, 
B*rcfaM« Z. I>umpfarrbof ParWrr« r*cht*. 

A u t b 1hfinden weh O r n a t e , sowie einzelne Me«. 
k l e i d e ' in al len Fa rben am Lager und wen!«» i w 
Wunsch zor Auswahl »«rsendet . Auskaufte v * r M 
mündl ich und brieflich e r tbe i iv Auf Wiiu-^n werla^ 
Muster g ra t i s und f ranko « ing tsende t . iftj— l2i 

Lang s Gasthof, Graz, 
^ r u r „nng f t r i schen K r o n e " 
• v i s - a - T i * der SAiibahn, Ecke der Lasten- nad I 

^ V " • ( I 
Bill j e Paasag ier i imner von 50 kr. aufwärt«. 

V«rz6glich« Köche. Ausgezeichnete Getränkt 

Kleine Realität 
HaBf. Garteu nnd 8 Jucb Grundstock*. 00 Mi na'« 
ron CH» entfernt ist um -Mitte «. zu verkitte. 

Jljiheres: Cil!i, Nengasse 22. -H'iS-l 

und (Srmcnt, eichene Arießdrettcln nnd 
, . M , < r , » e n « O N k « a r e » n.<re«ent.«»hren. 
patentierte ^artgi,ps vielen und Sprengtafeln 

zur Hetsiellunq leichter WI»de »n» Decken 
empfiehlt 12 

F . F . l l n i i f i c h m M i i n , 
Vertreter der Nenchate l Asphal te Compani tür 

Aspkal t i ernngen , 

K. G r x o - x , 2?»>tn»rinflsff« 12a. 

Kindersanatorium 
G R A Z 

M e i a a ^ a s a c 1 - T r . 7 2 . 
1 Aufnahme kranker Äiuver besserer Stands1 

1 jeden Äl t r rs in allen Äranlcheitsfälle» mit' 
i Äitsschlnk ansteckender Crhrwhunjfn. I 
i Ans Wunsch findet die Mutter oder die ge-1 

wohnte Kinderwärter in Wohnung und Y e r - Ä 
pf legnog in der Ansta l t . 531—4 M 

P r o s p e k t e i f r n t l » . • 

gänzlicher Ausverkauf! 
Wegen Anflassung des Ladens, müsien innerhalb 14 

Tagen unser Warenlager geräumt haben. 
Wir verkaufen daher den Rest desselben, zu jeden nm 

einigermaßen annehmbaren Preise. 

^ . Niederlage Cilli NieKberger \ <to. 
D m c * snd Verlair der F i r m a .Tnhnna R n k n o r h in Ci l l i Herausgeber nnd Terantwor tücher Redacteur A. Ehrlich. 


